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In Kürze
Vi« Zahl der Todesopfer bei der vZlklinger

hschofenexxlofion hat sich auf neun erhöht .
*

Aurski ist zum Botschafter der Sowjetunion in
Rom ernannt worden.

*
Gestern nachmittag ist in Magdeburg der Me -

tallarb «iterstreik ausgebrochen, rund 20 000 Arbei¬
ter werden davon betroffen.

Der panamerikanische
Kongreß

Havanna , 16. Jan . Die Amerikaner wur»
den auf dem panamerikanischen Kongreß mit
großem Jubel empfangen . Präsident Coo -
lidge wurden zu Beginn seiner Rede Bei »
fallskundgebungen bereitet , die mehrere Mi -
nuten dauerten . In seiner Rede bezeichnete
der Präsident die Aufrichtung und Ausbrei -
tung der Geistesdemokratie als die Grund -
läge der Konferenz . Sie hätten den Frieden
in so umfangreichem Maße erhalten , weil
Demokraten so friedliebend seien. Die An¬
gelegenheiten der westlichen Welt sollten in
friedlicher Verbindung gelöst werden , beson-
ders sollten die Ideale der westlichen Welt
aufrecht erhalten werden . Die Beilegung
internationaler Streitigkeiten auf dem
amerikanischen Kontinent sei glücklicherweise
soweit fortgeschritten , daß nur wenige Auf -
gaben zu lösen seien. Die Bedeutung der
Konferenz liege darin , daß man alle Völker
ständiger und endgültiger unter die Herr -
schaft des Rechts bringe . Dabei sollte be¬
achtet werden , daß das oberste Recht Ruhe ,
Zusammenarbeiten , Freundschaft und Nach-
stMliebe sei.

Hoffentlich werden diesen schönen Worten ,
die zu der militärischen Intervention Ameri »
kas in Nicaragua und Mexiko in grausam
hartem Widerspruch stehen, mehr als nur
weiter schöne Worte folgen . Es gibt ein Bild
von seltener Kontrastwirkung , wenn man
aus einer Konferenz von Gleichberechtigung ,
Demokratie und Frieden redet , während zur
selben Zeit amerikanische Flieger in Rica -
ragua Bomben werden .

mexikanische Eisenbahner
wanvern ans

(Eigener Bericht .)

Newyork , 16 . Januar .
Mit der Begründung , daß die mexikanische

Regierung eine Schwenkung vollzogen und
die sozialrevolutionären Interessen ver »
raten habe , sind 6000 mexikanische Eisenbah¬
ner über die amerikanische Grenze gegangen ,
um in den Vereinigten Staaten als Arbei -
ter ihr Brot zu verdienen .

Kurski öowjetbotlchaiter in Rom
Moskau , 16. Jair . Der Volkskommissar

für Justiz der R . S . S . F . R . ist zum Bot -
schafter der Sowjetunion in Rom ernannt
worden .

Ein loWjetrulfisches Dementi
Moskau , 17. Jan . Die Telegraphen -

agentur der Sowjetunion veröffentlicht fol -
gende Erklärung : Einige ausländische Agen -
turen und Zeitungen haben die Meldung ver -
breitet , daß der Vatikan angeblich ein Todes -
urteil der Sowjetregierung gegen den Papst
erhalten habe und das anderen Meldungen
zufolge angeblich von Stalin unterzeichnet
worden sein soll. Die Meldung entbehrt jeg-
Iicher Grundlage und beruht lediglich auf
einer böswilligen Absicht.

Die ZathoUMen Kandidaturen für
Sie sranzöstschen Wahlen

(Eigener Bericht .»

Paris . 17. Januar 1928.

Sozialistische Zeitungen wollen erfahren
haben , daß die französischen Katholiken bei
den diesmaligen Wahlen 450 Kandidaten un -
terstützen werden , von denen man etwa 120
als spezifisch katboli ' ch ohne Parteianhang
bezeichnen könne . Die von den katholischen
Organisationen unterstützten Kandidaten des
„Bloc National " seien etwa 180 : die übrigen
seien Unabhängige . Die katholische WMbilse
werde etwa ZOO Dsvntierte ins Parlament
führen , die sich für die katholischen Forderun »
aen , Revision des Trennungsgeiedcs und des
Schulgesetzes

Die LSnterkvnferenz
Das pro und contra der Meinungen

Die Korreferate
Auf der Länderkonferenz erstattete der

bayerische Ministerpräsident
Dr. Held

das erste Korreferat über das Thema
Reich und Länder . Er betonte , daß er
mit dem 1. Referenten des Tages durchaus
einig gehe in der Auffassung über den Kom-
Promißcharakter der Weimarer Verfassung
zwischen Bundesstaat und Einheitsstaat und
ferner darin , daß man die Entscheidung dar -
über , wie die Weimarer Verfassung umzuge -
stalten sei, nicht mehr lange hinausschieben
dürfe . Die Dominante bei der Forderung
des Einheitsstaates bildet eine finanzwirt -
schaftliche Betrachtung mit dem Ergebnis ,
daß im Einheitsstaat größere Ersparungen in
der Gesamtverwaltung möglich würden und
eine Steuerentlastung für die gesamte Wirt -
schaft sich erreichen ließ . Der Redner wider -
legt dann die verschiedenen Einwände für
den Einheitsstaat unter besonderer Berück-
sichtigung der finanziellen Seite . Wirkliche
Ersparnisse könnten nur erreicht werden
durch den Abbau der Staatsäufgaben . Die
notwendige Verbilligung sei im Bundesstaat
in gleicher Weise und sogar noch zweck-
mäßiger durchführbar als im Einheitsstaat .
Man sollte daher von einer umstürzenden
Umgestaltung der Verfassung zum Einheits -
staat absehen und zunächst die Mängel der
Weimarer Verfassung beseitigen . Wo der
Wille zur Erhaltung der Eigenstaatlichkeit in
einem Lande vorhanden ist, muß dabei auf
ihn Rücksicht genommen werden

Der Kernpunkt des innerdeutschen Pro -
Mrns sei . das Pxablem Reich u y d P r e u -
ße n . Der Redner legt dann die verschie-
denen Vorschläge zur Lösung dieses Pro -
blems dar und betonte , bei einer Lösung
des Problemes , wie sie auch sein möge,
müßten die Länder unbedingt folgende
Forderungen erheben : Verfassungs -
autonvmie der Länder und ihre Sicherung ,
Gebietsautonomie der Länder , Einschrän -
kung der Gesetzgebungsrechte des Reiches ,
Sicherstellung der Länderverwaltung gegen-
über der Reichsverwaltung . Wiederherstel¬
lung der größeren finanziellen Selbständig -
keit der Länder durch eine Ausscheidung der
Steuerquellen und RückÜbertragung der
Steuerverwaltung für die eigenen Steuer -
quellen , ein Finanzausgleich , der die Erhal -
tung der Länderselbständigkeit ermöglicht .
Ausbau des Reichsrates als Gesetzgebungs -
faktor und verfassungsmäßige Sicherung
aller dieser Rechte der Länder .

Für eine durchgreifende Revision der
Verfassung in dem angedeutet föderalistischen
Sinn ist aber nach vielfach vertretener Auf -
fassung die Zeit noch nicht gekommen .

' Im¬
merhin ließe sich ein gewisses Mindest -
Programm zur Verbesserung der gegen-
wärtigen unhaltbaren Zustände durchführen
und zwar auch ohne Verfassungsänderung .
Hier käme vor allem in Betracht : 1. Eine
Verbesserung des Finanzausgleichs , der dm
Lebensinteressen der Länder wirklich Rech -
nung trägt . 2 . Ein Ausbau größerer Zu -
ständigkeiten zugunsten der Länder auf der
Grundlage der Augustvereinbarungen des
Jahres 1922. Auch den wirtschaftlichen For¬
derungen der Länder in Bezug auf das
Beschaffungswesen für Heer - und Verkehrs -
wesen könnte ohne weiteres vom Reiche aus
Rechnung getragen werden . Die geradezu
unerträgliche Zentralisierung des Geld - und
Kreditwesens in Berlin müßte imWege der
Vereinbarung zwischen Reich und Ländern
beseitigt werden . Gerade wer die Einheit
des Reiches als das höchste Gut des deut -
schen Staatsbürgers ansieht , muß das Ein -
heitsreich mit seinen nivellierenden und
zerstörenden Einflüssen abweisen . ■ Wir sind
aber gerne bereit , trotz dieser Ablehnung mit
dem Reiche Hand in Hand zu geben , um
Schwierigkeiten und Gefahren für das
Reich und im Interesse zum Reich zu besei -
tigen .

In seinem Korreferat über die Beziehun -
gen zwischen Reich und Ländern führte der

preußische Ministerpräsident Braun

u. a . aus : Die setzigen Zustände sind auf
die Dauer unhaltbar und zwar unhaltbar
aus finanziellen wie aus allgemeinen staats¬

politischen Erwägungen . Ich lege dabei auf
die finanzielle Seite kein so großes Gewicht .
Die Kompliziertheit , die sich eben aus un -
seren komplizierten Verhältnissen ergibt ,
wird von allen verantwortlichen Kreisen in
der Wirtschaft und in der Verwaltung emp -
funden , läßt sich aber « ihlenmäßig nicht aus -
rechnen und demgemäß auch nicht zu Ver -
gleichszwecken gegenüberstellen . Ich lege das
Schwergewicht auf die staatspolitischen Ver -
yältnisse , die meiner Meinung nach in dem
alten Reiche nur vertreten waren durch die
Hegemonie Preußens und die Personalunion ,
die sich zwischen der preußischen Regierung ,
zwischen der preußischen Spitze und der
Spitze der Reichsregierung ergaben . In
Weimar hat man diese Grundlage verlassen .
Wir hatten vor Weimar keinen rein södera »
tiven Staat , und wir haben ihn auch heute
nicht. Es ist ausgeschlossen , daß eine gleich-
berechtigte Föderation auf demokratischer
Grundlage in der praktischen Ausführung be-
stehen kann , wenn der eine Teil fast 40 Mil¬
lionen Einwohner und der andere Teil nur
40 000 umfaßt . Jedenfalls ist man in Wei -
mar auf halbem Wege zum Einheitsstaat
sieben geblieben , und aus dieser Halbheit er -
gibt sich die ganze UnHaltbarkeit des heutigen
Zustandes . Den Ländern ist das Rückgrat
dieser Staatshoheit , d . h . die Finanzhoheit ,
im wesentlichen genommen . Solange unsere
staatsrechtlichen Verhältnisse diesen unbefrie -
digenden, ' sagen wir einmal labilen Zustand
haben , so lange werden wir auch nicht zu
einer präzisen Regelung des Finanzaus -
gteichs zwischen Reich und Ländern gelangen
können. Ich stehe auf dem Standpunkt , daß
kleine Länder , die den Willen und die Kraft

Eigenstaatlichkxit haben , gegen ihrep
Willen nicht gezwungen werden ? önnen , ihre
Eigenstaatlichkeit ' aufzugeben . Wie die Dinge
heute liegen , bedeutet das Aufgehen jedes
kleinen Landes , wenn die Reichsverfassung
unverändert bleibt / für Preußen eine Ein -
schränkung seines Einflusses im Reichs rat
und demgemäß , in der Reichspolitik .

Es gibt für mich , da wir auf dem halben
Wege nicht stehen bleiben können , — darüber
sind wir uns alle einig — nur ein weiteres
Vorwärtsgehen . Daß im Einheitsstaat die
Stammeseigenheiten nicht hinreichend berück-
sichtigt werden könnten , ist einer der Ein -
wände gegen eine größere Vereinheitlichung
unseres innerstaatlichen Lebens . Diese an -
geblichen Stammeseigenheiten haben bei der
Abgrenzung der deutschen Länder oft nur
eine ganz geringe , zum Teil gar keine Rolle
gespielt . Ein norddeutsches Reichsland würde
nach meiner festen Ueberzeugung — solche
Dinge haben wir in ihrer Auswirkung nicht
in der Hand , sie sind zwangsläufig — zu
einer Spaltung des Reiches in ein nord -
deutsches Reich und in ein süddeutsches Reich
führen (Zuruf : Oesterreich ! Reichsarbeits -
minister Dr . Brauns : Großpreußen !)
Braun lehnte den Gedanken eines Groß -
Preußens ab und warnte im weiteren Ver -
lauf seiner Ausführungen vor einer .Partei -
politischen Einstellung gegenüber den staats -
rechtlichen Problemen .

Ich sehe für die heutige Konferenz keinen
anderen Ausweg als den , den Bürgermeister
Dr . Petersen .vorgeschlagen hat , nämlich die
Einsetzung eines Ausschusses ,
dem freilich eine gewisse Richtung vorge -

zeichnet werden muß . Wir haben lange ge-

nug geschwankt. Es bleibt für mich nur der
eine Weg , und das muß als Richtung die-
fem Ausschuß gegeben werden : Der Weg ,
der in Weimar eingeschlagen
worden ist , muß konsequent fortgesetzt werden
und da ruan nicht zu dem zurückgehen kann ,
was 1914 war , sehe ich den Weg nur darin ,
daß das Reich weiter die legislative Gewalt ,
die die Verfassung ihn : gibt , restlos aus -
schöpft , gewiß langsam , aber doch ganz syste¬
matisch und zielbewußt . Man muß sich aber
weiter noch damit beschäftigen , wie eine
Rechts- und Verwaltungstechnische Anglei -
chuna unter den deutschen Ländern eher ver -
wirklicht werden kann . Was dann weiter
gesckneht , überlassen wir dem historischen
Werdenden . Wir wollen die Tinge so klären
und so gestalten , daß alle Teile des deutschen
Volkes , gleichviel, in welchem Staate sie
leben , die größere Vereinbeitlichung und
Rationalisierung unseres Staatslebens als
berechtigt anerkennen .

Die AulfaKnngen der Landervertreter
Ueber den Verlauf der Diskussion in der

heutigen Vormittagssitzung der Länderkon -
ferenz erfahren wir , daß der sächsische Mini -
fterpräsident Heidt in seinen umfang -
reichen Ausführungen die Verbesserung und
die Vereinfachung der Verwal -
tung als durchaus möglich bezeich -
nete . Auf der anderen Seite warnte er
davor , immer vom Einheitsstaat zu reden ,

' ohne sich darüber klar zu sein, daß nicht
eine gewaltsame , sondern nur eine ruhige
und stetige EntWickelung ersprießlich sei.

Der thüringische Staatsminister Dr .
Leutheuser sprach die Hoffnung aus ,
daß die Konferenz namentlich für die klei -
neren und mittleren Länder insofern zu
einem Erfolge führen werde , als ihre Ver »
treter das Gefühl mit nach Haufe nehmen
könnten , daß das Reich sich seiner Pflicht
bewußt sei . auch seine schwächeren Glieder
mit allen Kräften zu unterstützen . — Auch
Dr . Leutheuser trat für Vereinfachung uno
Vereinheitlichung ein , betonte ' aber ebenfalls ,
daß dieser Weg nur überlegt und schrittweise
begangen werden könne.

Der hessische Staatspräsident Ulrich
übte Kritik an der nach seiner Auffassung
lediglich negativen Einstellung der Referate .
Er unterstrich , daß es kein Zurück geben
könne zu dem, was war . Die Politik des
Reiches und der Länder müsse nach vorwärts
gehen . Diese Notwendigkeit werde einfach
durch die Tatsache diktiert , daß wir uns er-
halten müssen . Dieser Redner fordert weiter ,
daß einzelne Verwaltungsgebiete allmählich
immer mehr in die Hände des Reiches über -
gehen müßten .

' " ■ - ' ">

Staatspräsident Remmele - Baden be-
handelte vor allem die Finanz frage . Cr
warnte davor , einen gefährlichen Zentralis -
mus unorganisch treiben zu lassen, ohne sich
über die letzten Konsequenzen klar zu sein.
Die Kardinalfrage „Aufgabe der Souverän !-
tät der Länder zugunsten der Reichseinheit "

sei augenblicklich wohl nicht zu lösen. Da -
gegen glaube er . daß die Frage der Existenz -
Fähigkeit der Länder zu lösen sei , wenn man
sich an den Konferenztisch setze . Im Interesse
des Wohles des Vaterlandes müsse reiner
Tisch gemacht werden .

Nachdem der preußische Ministerpräsident
Braun sich noch mit einzelnen Dis -
kussionsrednern zu seinem Referat ausein¬
andergesetzt hatte , behandelte der oldenbur -
gische Ministerpräsident v. Finckh die
aktuellen Probleme unter dem besonderen
Gesichtspunkt der oldenburgischen Bedürf -
nisse.

Schließlich nahmen an der Vormittags -
sitzung noch Reichsarbeitsimnister Brauns ,
der Vorsitzende des Handelspräsidiums von
Lippe , Präsident Drake , der Ministerprä »
sident von Anhalt , Deist , und der Vor -
sitzende des braunschweigischen Staatsmini -
steriums Dr . Jasper , sowie der Staats -
minister von Mecklenburg -Strelitz , Dr .
H u st a e d t das Wort .

Die NachmittagMung der
Landeskonferenz

Die känderkonferenz nahm heute nachmittag um
halb 4 Uhr nach einer Mittagspause ihren Fort -

gang . Zu dem zweiten Punkt der Tagesordnung
„ ITC aßnahmen zur Gewährleistung
sparsamster Finanzwirtschaft " erstat -
tete der preußische Finanzminister k? ö x k er
Aschoff das Referat , der badische Finanz -

minister Schmitt das Korreferat . In der
Diskussion nahm der bayrische Finanzminister
S ch m e I z I e das Wort .

Die Teilnehmer der Landerkonferenz
beim ReHsprafivenlen

Berlin , 16 . Jan . Der Reichspräsident gab
heute abend zu Ehren der Staatspräsidenten
und Ministerpräsidenten der Länder ein
Essen zu d *m auch die beteiligten Reichs -
minister und Minister der Länder sowie die
Bevollmächtigten der Länder zum Reichsrai
gclad ?n waren .
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Miuisterprafivent WolSemara«
m Berim

Berlm , 17. Jan . Wie den Blättern mit-
geteilt wird , trifft Ministerpräsident Wolde -
maras am 26 cr. zu einem mehrtägigen Be-
i
'
uch in Berlin ein. Der Gegenstand seiner

Besprechungen mit dem deutschen Minister
des Aeußern wird in erster Linie der
deutsch - litauische Handelsver -
trag sein, über den ja schon seit langem
Verhandlungen gepflogen worden sind.
Außerdem werden eine Reihe von anderen
Verträgen zur Verhandlung kommen, über
die zumteil auch schon vorverhandelt worden
ist und

_
bte zum Teil schon ziemlich weit ge-

diehen sind. Dies ist nötig geworden durch
den Uebergang des Memelgebietes an Li¬
tauen . Es handelt sich dabei um die Rege-
lung der Fischerei , der Wasserwirtschaft , des
Grenzverkehrs, des Pensions - und des Mili -
tärrentenwesens und Beamtenabkommens,
lieber die Frage der Memel-Optanten wird
in Kowno verhandelt. Sollte diese Frage bis
zum Eintreffen Woldemaras ' noch nicht ge»
löst worden sein, so dürfte sie wohl auch hier
in Berlin verhandelt werden.

Die deutschen Journalisten in Prag
Besuch bei Präsident Masarhk und

beim Prager Erzbischof
Prag , 16. Jan . Heute mittag empfing

der Präsident der Republik die in der
Tschechoslowakei weilenden reichsdeutschen
Journalisten . Im Verlaufe der lebhaften
Aussprache hob der Präsident hervor, daß
Deutschland und die Tschechoslowakei in ihrer
Entwicklung und Geschichte mehrfache Ana-
logien aufwiesen. In der republikanischen
Demokratie erblickt der Präsident die Vor-
bedingung für die Erziehung des Menschen
zur Ehrlichkeit , Wahrhaftigkeit und Mann -
lichkeit. Das deutsche Volk, dem er große
Achtung entgegenbringe, habe nach seiner
Auffassung die Aufgabe, sich in mehreren
Staaten auszuwirken . Vor allem bilde es
das geschlossene Deutsche Reich und den öfter-
reichischen Staat . Der Präsident schloß die
Unterredung mit dem Wunsch, daß die be-
stehenden freundlichen Beziehun -
geil zwischen, der christlichen Presse in der
tschechoslowakischen Republik und Deutsch-
land zu dauernden guten Verbindungen
zwischen beiden Staaten führen mögen , und
betonte, daß der hohe Stand der Presse in
Teutschland als vorbildlich bezeichnet werden
könne .

. Hierauf wurden die Gäste vom Präger
Erzbischof Dr . K o r d a t s ch empfangen.
Der Erzbischof sprach die Hoffnung aus , daß
durch den Besuch der reichsdeutschen Jour -
nalikten und der Vertreter des Verbandes
für die katholischen Auslandsdeutschen die
Deutschen in der Tschechoslowakei in ihrer
Religion und in ihrem Volkstum gestärkt
würden . Er hob hervor, daß sie durch ihre
Teilnahme an der Regierung wesentlich zur
Konsolidierung dieses Staates beigetragen
hätten.
Aufhebung des deutsch -norwegischen Visum -

Zwanges
Oslo , 17. Jan . Ministerpräsident und

Außenminister L y k k e und der deutsche
Gesandte Dr . Rhomberg haben heute
ein Abkommen zwischen der deutschen und
der norwegischen Regierung über die gegen -
seitige Aufhebung des Visumzwanges unter -
zeichnet.

Am AegerwM
(Eigener Drahtbericht .)

j . H. Berlin , ) 7. Jan .
Die Saliner presse widmet heute spalten »

lange Artikel dem Konflikt im Zentrum , der
durch den Brief des Reichskanzlers an
den Katholischen Lehrervsrein hervorgerufen
wurde , und in dem Stegerwald , wie wir bereits
meldeten » zu Unrecht der Vorwurf der Unsach-
lichkeit gemacht wurde . Die Angelegenheit hat
bekanntlich eine weitere Verschärfung durch
eine Rede erhalten , die der christliche Berg -
arbeiterführer Imbusch am vergangenen
Sonntag in Dber hausen gehalten hat . Im Zu -
sammenhang mit diesen unerquicklichen vor -
gängen wird heute in der Berliner presse die
Mitteilung verbreitet , Stegerwald habe
fein Amt alz zweiter Vorsitzender der Jen -
trumssraktion des Reichstages zur Verfügung
gestellt. Daran knüpfen sich ausführliche
Kommentare über die Iwistigkeiten im Jen¬
trum , wobei man die interessante Beobachtung
wieder einmal machen kann , daß sich alle par -
teien von links bis rechts darin einig sind ,
wenn es gilt , dem Jentrum etwas am Zeug zu
flicken , ivährend der „vorwärts " und die
demokratische presse die Schuld an dem Kon -
flikt im Jentrum der Teilnahme des Jentrums
an der geaenwärtiaen Koalition beimessen
glaubt der kmaenbergsche . ,«ro*alanzeiaer "

, die
Quelle aller Schwierigkeiten , die das Jentrum
hat , in der ..ununterbrochenen Zusammenarbeit
mit der Sozialdemokratie " gesunden zu haben
Das kugenberablatt benuttt selbstverständlich
auch diese Geleaenbeit wieder , um dem Jen -
trum <T" tf> Lehrer» aeben Man bat im
Naus Hilgenberg offenbar vergessen, da^ ha?
Zentrum z S ' m Reich nicht nnt der Sozial¬
demokratie , fondern mit den De" tkchna ^ o" alen
in der Regierung siftt , wa « ihm bekanntlich von
den Deutschnationalen nicht immer leicht ge»
macht wird Mdrr f>ro >icM nur <vi hie- Ni " .«-" -

Zl« KMllbmchMillg
»es ftm Mtatttfta «ttH*

Nach der von dem Herrn Unterrichtsminister
aufgestellten und dem Herrn Reichsminister des
Innern mitgeteilten Berechnung würde der
durch Einführung der Bekenntnisschule in Ba »
den sich ergebende Aufwand betragen : ein¬
malig 8 012 ovo Mark und fortlaufend jähr »
lich je 2 574 joo Reichsmark . Man sollte an-
nehmen, daß diese Berechnung bei der Be-
deutung , die ihr möglicherweise für die Ent -
scheidung über den dem Reichstag zur Bera -
tung vorliegenden Gesetzentwurf zukommt, auf
der Grundlage von Erhebungen für die ein-
zelnen Volksschulen aufgestellt worden wäre .
An der nötigen Zeit hierzu hätte es nach der
feit Monaten in den Vordergrund gestellten
Erörterung dieser wichtigen Frage wohl nicht
gefehlt . Man muß sich wundern , daß das
Unterrichtsministerium diesen lvez nicht be-
schritten , daß es vielmehr feine Berechnungen
auf Verhältnisse aufgebaut bat , die, wie das
Stimmenverhältnis bei den kandtagswahlen »
rein politischer Natur sind und in keiner un-
mittelbaren Beziehung zur Volksschule stehen.

Schon in einem früheren Artikel wurde auf -
grund der Prüfung der Verhältnisse an den
einzelnen Schulen und aufgrund der vom Sta -
tistischen Landesamt bekanntgegebenen amt¬
lichen Ergebnisse über die Bekenntniszuge -
Hörigkeit der Einwohnerzahl den einzelnen Ge-
meinden festgestellt, daß jetzt schon 1356 Volks¬
schulen nur kehrer eines Bekenntnisses haben,
sonach im Sinne des Gesetzes konfessionell un-
gemischt sind. Es wurde ferner darauf hin-
gewiesen, daß an 40 Schulen mit je einem
katholischen und einem evangelischen kehrer
voraussichtlich eine Aenderung nicht notwendig
wird und daß unter den übrig bleibenden
Schulen eine größere Anzahl ist mit überzählt -
gen kehrern , an denen die Einführung der
Bekenntnissckule übrigens schon deshalb keinen
besonderen Aufwand hervorrufen wird , weil
die auf einen kehrer entfallende Schülerzahl
vielfach erheblich unter der hierfür gesetzlich
vorgeschriebenen Zahl zurückbleibt. Dabei sei
bemerkt, daß diese gesetzliche Zahl immer noch
70 beträgt und nur für Schulen , an denen auf
Antrag der Gemeinden eine größere als ge-
fetzlich vorgeschriebene Zahl von kehrern ange-
stellt ist, auf 55 ermäßigt ist.

U)as die in der Berechnung des Unterrichts -
mirtijieriums besonders hervorgehobenen Schu¬
len in den Städten mit 15 000 Einwohnern
angeht , nämlich in Baden , Bruchsal , Durlach ,
Freiburg , Heidelberg , Karlsruhe , Konstanz,
katzr, Lörrach, Manicheim , ^ Gffenbyrg , pforz -
heim, Rastatt, . Villingen und weinbeiin , so ist
hierüber folgendes zu sagen .: Alle diese Schu-
len haben das gemeinsam , daß sie eine bald
mehr , bald weniger große Zahl übergesetzlicher
kehrerstellen haben . Aber auch an all diesen
Orten bestimmt sich die Zahl der kehrer eines
Bekenntnisses nach der Zahl der diesem Be -
kenntnisse angehörenden Schüler Unstimmig -
feiten in dieser Hinsicht wären auch ohne Ein -
führung der Bekenntnisschule auszugleichen .
Es ist deshalb ohne näheren Nachweis nicht
denkbar, daß an der Volksschule in Mannheim ,
die 158 übergesetzliche kehrerstellen zählt und
an der auf einen Lehrer 40 Schüler entfallen ,
infolge der Teilung der Lehrer und des Schü-
lerbeftandes nach Bekenntnissen achtzig weitere
kehrer erforderlich werden sollen. Kleine über-
schießende Bruchteile eines Bekenntnisses , die
sich bei der Teilung etwa ergeben, werden den
vorhandenen kehrsrn zugewiesen werden kön-
nen . Das gleiche gilt von der Ueberweisung
von kehrern an die gleichzeitig mit den Be-
kenntnisschulen zu errichtende weltliche Schule .
Noch viel weniger ist es denkbar, daß in
Mannheim weitere 80 Schulräume notwendig
werden sollen. Bei der infolge des Krieges
stark zurückgegangenen Schülerzahl der Stadt
Manheim dürften z . Zt . mehr Schullokale als
sie braucht , zur Verfügung stehen , wenn es
auch zweckmäßig sein möchte, den einzelnen
Bekenntnisschulen und der weltlichen Schule
jeweils besondere Schulhänser einzuräumen , so
wird doch eine Notwendigkeit hierfür nicht
vorliegen . Es werden , wenn nicht anders
möglich, auch Klassen verschiedener Bekenntnis -
schulen, jeweils unter einem Rektor vereinigt ,
in ein- und demselben Schulhause untergebracht
werden können , wie ja seither schon m Mann »

heim auch Volksschulabteilungen mit höheren
Lehranstalten ein Schulhaus geteilt haben.
Dabei wird die Handhabung der Hausordnung
dem dienstälteren Rektor , ohne Rücksicht auf die
Bekenntniszugehörigkeit übertragen werden
können. Die Wirksamkeit zweier Rektoren in
einem Schulhaus dürfte , wie in Karlsruhe , so
auch in Mannheim , schon bisher nichts Ünge-
wöhnliches sein. Aehnlich liegen die verhält -
nisse in Karlsruhe , wo z. It . ein ' volksschul -
Haus in weitem Umfang vorübergehend zur
Unterbringung von Klassen einer Fachschule
und ein anderes zur Aufnahme einer Mädchen-
realschule verwendet ist . Für die anderen
großen Städte gilt das gleiche; auch hier bleibt
die auf einen kehrer entfallende Schülerzahl
erheblich unter der für sie maßgebenden gesetz-
liehen Iahl von 55 zurück und auch sie haben
jeweils eine entsprechend große Iahl von über -
gesetzlichen Stellen und wohl auch von verfüg -
baren Schulräumen . Für die übrigen Städte ,
die gleichfalls eine bald größere , bald kleinere
Iahl von übergesetzlichen kehrerstellen haben,
liegen die Verhältnisse für die Einführung der
Bekenntnisschule insofern günstig, als jeweils
ein Bekenntnis — katholisch oder evangelisch
— in ihnen vorwiegend vertreten sind .

Ebensowenig als die Annahme , daß für die
Städte 145 neue kehrerstellen und ebenfoviele
neue Schullokale nötig sein werden , ist die
weitere Unterstellung begründet, daß für 210
Volksschulen je ein weiterer kehrer und ein
weiteres Schulzimmer benötigt würde. Ein
Teil dieser Schulen , mindestens 60 scheiden für
die Berechnung aus, da sie entweder bereits
ungemischt oder aber als gemischte Volks -
schulen mit zwei, je einem katholischen und
einem evangelischen kehrer , ohne weiteres in
Bekenntnisschulen überführt werden können.
Auch von den übrigen Gemeinden kann nicht
von vornherein angenommen werden , daß die
Ueberführung ihrer Schulen in Bekenntnis-
schulen eine Vermehrung der kehrerstellen und
der Schullokale zur Voraussetzung haben werde .
Denn auch unter ihnen ist eine größere Anzahl ,
die jetzt schon überzählige kehrerstellen haben ,
zumal an allen Schulen die Zahl dieser Stellen
nicht nach der jetzigen Schülerzahl , sondern auf-
grund des Durchschnitts der fast durchweg
höheren Schülerzahlen der Jahre 1922, IY2Z
und l?24 bemessen ist. Ivo aber an einer
solchen Schule die Einführung der Bekenntnis-
schule tatsächlich die Errichtung einer weiteren
gesetzlichen Lehrerstelle und die Beschaffung ,
eines weiteren Schullokalsbedingen sollte, wird
die Gemeinde zunächst vor die Frage gestellt
sein, ob sie die Kosten für einen weiteren
Schulfaal übernehmen oder ob sie eine über -
gesetzliche Lehrerstelle eingehen lassen will.

Es wurde bereits früher darauf hingewiesen ,
daß die Frage , ob und in welchem Umfang an
diesen Volksschulen durch die Einführung der
Bekenntnisschule besondere Kosten erwachsen
werden , nur aufgrund einer besonderen prü -
fung im einzelnen Fall beantwortet werden
kann. Es ist bedauerlich , daß das Unterrichts -
Ministerium sich dieser Mühe nicht unterzogen
hat , daß es bei seiner Ausstellung vielmehr den
Gedankengängen des allgemeinen Badischen
Lehrervereins gefolgt ist . Deshalb kann die
Berechnung aber auch keinen Anspruch darauf
erheben, bei der Frage der dem Reich aus der
Durchführung der Bestimmungen des Reichs -
schulgesetzentwurss erwachsenden Kosten ernst¬
lich in Betracht gezogen zu werden .

Schließlich darf noch auf einen weiteren Ge -
sichtspunkt hingewiesen werden , der für die
Berechnung des Aufwandes in Betracht kommt.
Aus einer Anführung in dem Artikel des
Herrn Abg . Dr . Föhr im „Bad . Beobachter "

vom 2Y . Dezember v. Js . , dem die vorstehenden
Angaben über die Berechnung des Aufwandes
durch das Ministerium entnommen sind, muß
geschlossen werden , daß diesen Berechnungen
nicht die z. Zt . gesetzlich noch geltende Zahl
von 70 Schülern auf einen kehrer , sondern all»
gemein die nur für Gemeinden mit einer über-
gesetzlichen Zahl von Lehrern geltende Zahl von
55 Schülern zugrunde gelegt ist . Der hieraus
sich ergebende Mehraufwand dürfte aber nicht
zu kästen der Einführung der Bekenntnisschule
gebucht werden .

den Seitensprünge der Deutschnationalen auf
dem Gebiete der Außenpolitik und der ver -
fassungsftagen zu denken. Mir glauben der
Parteipresse links und rechts von uns den Rat
geben zu sollen, die kösung der zweifellos vor-
handenen Spannungen im Zentrum diesem
selbst zu überlassen Im übrigen sind natürlich
die Meldungen wie die Kommentare in der
Berliner presse teils falsche teils sehr stark
Übertrieben . So trifft es nach unserer Kennt -
nis der Dinge nicht zu , daß Herr S t e g e r -
w a l d sein Amt als zweiter Vorsitzender der
Fraktion niedergelegt hat ; er hat viel»
m °tir se

' -m .**••— den mitgeteilt daß er beab-

sichtige , sein Amt zur Verfügung zu stellen,
wenn eine Verständigung mit dem Vorsitzenden
der Partei , Reick- kanzler Marx , in der Frage
des bekannten Briefe ? an den 5 »brerverein
nicht Zustande kommen sollte . Es ist auch an -
zunehmen, daß Stegerwald sein Amt solange
nicht ausüben wird , bis die erwabrrten uner -
auicktichen Vorgänge ein ? Bereinigung gefunden

haben . Jedenfalls werden die versuche , eine
solche Verständigung herbeizusühren , sofort auf »
genommen, wenn Stegerwald von seinem Er -
holungsurlaub in Berlin eingetroffen fein
wird , lvie wir hören» trifft Stegerwald aM
Mittwoch in Berlin ein . Der Vorstand der
Zenttumsftaktion wird sich dann sofort mit der
ganzen Angelegenheit beschäftigen. Im übri¬
gen findet , wie wir weiter hören , am 2S. und
29 . Januar in Berlin eine Tagung des Reichs -
parteivorstandes und des Reichsparteiausschusses
der deutschen Zentrumspartei statt , die Zweifel-
los , wenn bis dchin eine Bereinigung noch
nickt erio ' at ist, zu einer Verständigung führen
wird . Daß die ganzen hier erwähnten vor -
gange tief bedauerlich sind , haben wir bekannt »
sich bereits bei Bekanntwerden de? Marrbriefes
an den Ka ^ ol' schen seb ^ erverein zum Ausdruck
gebracht . Es bandele sich dabei aber , wie wir
«lr Berubigung der demokratischen Presse fest-
fttHen wollen , nickt um Dinge , die die gegen-
wärtiae oder fiinftiae Koalitionsvoliti ? des

Zentrums betteffen , sondern um rein interne .
Angelegenheiten der Zentrumspartet . Die maß¬
gebenden Parteiinstanzen werden , daran zwei-

'

feln wir nicht, mit aller Energie auf eine beftie - 1
dizende Klärung der bedauerlichen
Vorgänge hinarbeiten . In welcher Form
dies zu geschehen hat , werden sie selbst zu ent-
scheiden haben . Unser Appell aber geht heute
dahin , daß alle Kreise, die von den erwähnten
Dingen berührt werden , sich der Verantwortung
bewußt sind , die auf ihnen ruht . Sachliche
Meinungsverschiedenheiten haben im Zentrum
wie in jeder anderen Partei oft genug bestan-
den, und werden auch in der Zukunft uns nicht
erfpart bleiben . wir müssen aber von unseren
Führern verlangen , daß sie ihren Meinung ?-
streit auch stets sachlich austragen , und daß sie
sich in einer Form der Auseinandersetzunge¬
gefallen , die die gebotene würde und Rücksick!
nicht vermissen läßt .

Das Wo der Rede Zmbuschs
Berlin , 17. Jan . Die „Germania "

nimmt heute ausführlich zu der Ober
hausener Rede des Zentruinsabgevrdneten
und Bergarbeiterführers I m b u f ch Stel¬
lung und schreibt dazu:

Die Rede des Abg. Jmbusch hat die Aus-
einandersetzungen, die wir jetzt leider als
ein Nachspiel der parlamentarischen Vor-
gänge erleben müssen , nicht unwesentlich
verschärft . Sie hat die Gesichtspunkte stark
ins persönliche zugespitzt. Stehen wir auch
der Erregung des christlichen Bergarbeiter-
führers mit Verständnis gegenüber, Ton
und Form der gegen Marx erhobenen
Angriffe, schießen weit über das Ziel
hinaus und können in keinem Fall
gebilligt werden . Es finden sich
viele Übertreibungen , Verallgemeinerungen
und Schiefheiten in der Jmbuschrede, die
sich vor allem auf die Zusammensetzung der
Fraktion beziehen » aber man würde es sich
zu leicht machen, wollte man mit dieser Kri¬
tik der Rede Jmbuschs aus dem Weg gehen .
Mit wachsender Besorgnis mutz doch zu die-
ser Sache festgestellt werden, daß sich Par¬
teileitung und Zentrumsarbei¬
terschaft von einander entfer -
nen . Es ist wünschenswert, daß den
Gründen aufrichtig und ehrlich
von allen Seiten nachgegangen wird . Gan .?
unbestritten ift , daß aus der psychologischen
und sozialen Lage der Arbeiterschaft , in der
sie sich nach den schweren Jahren schwerer
Notzeit immer noch befindet, eine ganze
Reihe von Forderungen ihre innere Berech-
tigung erhalten . Klug, weife und nötig dünkt
uns , daß diese Forderungen nicht nur
gehört werben, sondern daß man ihnen wirk-
lich e rn st h aft Rechnungträgt . Eins
.ist unbedingt erforderlich : Die Berk &£•
tung , die aus dem unglücklichen Nachspiel
der parlamentarischen Verhandlungen jetzt
entstanden ist, muß gelöst werden .
Dem Reichskanzler hat es durchaus fern-
gelegen , zum Anlaß einer solchen Ausernan-
Versetzung zu werden, und wenn wir alle
nur den Willen haben , dem Charakter der
Partei entsprechend , wahrhaft dem Ausgleich
zu dienen, dann sei es unsere Aufgabe, uns
nicht auseinander , sondern zueinander zu
führen.

Auch die Kölnische Volkszeitung
tadelt die persönliche Zuspitzung der An -
klage gegen den Reichskanzler , wenngleich sie
die sachliche Berechtigung einzelner Punkte
anerkennt, und fordert , daß man sich in
Ruhe sachlich mit den Problemen auseinan -
dersetzt.

Der Metallarbeiterftrell in Mittel«
veutschlaiw

Berlin , 17. Jan . Wie jetzt nach Blätter -
Meldungen aus Magdeburg verlautet , wurde
gestern nachmittag um 3 Uhr in den Groß-
betrieben die Arbeit niedergelegt. Von dem
Streik in Magdeburg werden rund 20000
Arbeiter betroffen.

Annahme des Schiedsspruchs durch die
Danziger Hafenarbeiter

Dauzig, 17 . Jan Bei der Abstimmung
über den Schiedsspruch stimmten 1126 Hafen¬
arbeiter für die Annahme des Schiedsspruchs ,
während 814 dagegen und für den Streik
stimmten. Damit ist der Schiedsspruch von
den Arbeitern angenommen.

Chamberlin gibt aus
Newyork, 16. Jan . Wie vom Flugplatz

Mitchellfieldt gemeldet wird , gab Chamber^
lin seinen geplanten Dauerflug auf , da sich
infolge des Regens auf den Tragflächen
störende Eisbildung bemerkbar machte. Er
landete um 4,25 Uhr, nachdem er seit 12,86
Uhr in der Luft gewesen war.

Bisher neun Todesopfer der Völklinger
Hochofeuexplosivn

Saarbrücken, 17. Jan . Von den bei der
Hochofenerplosion in Völklingen schwerver-
letzten Arbeitern sind inzwischen zwei weitere
ihren Verletzungen erlegen, so daß sich die
Zahl der Toten auf neun erhöht.

Großes Schadenfeuer
Caracas sNeneüuela ) , 17. Jan . ?lm

des Geschäftsviertels wurden gestern abend
vier große Geschäftshäuser durch Feuer zer¬
stört. Der Schaden wird auf vier Millionen
Bolivars , etwa 3,2 Millionen Mark ge ichätzt.
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III . Die katholische Bewegung in Baden.
Nur langsam entwand sich der Katholizis-

nms m Baden der Aufklärung und dem
„Wessenbergianismus" und erwachte zu
neuem kirchlichen Leben, woran Männer wie
Hirscher und Staudenmaier als die Erzieher
des Klerus hervorragenden Anteil hatten.
Aber nur schwer gelang es, die Kirche aus
den Fesseln des Staatskirchentums zu be-
freien und ihr Stück für Stück der Selb -
ständigkeit zu geben , die sie ihrem ganzen
Wesen nach brauchte , um sich segensreich ent-
fallen zu können.

Das politische Leben vor 1848 spielte sich
in Deutschland noch fast völlig innerhalb der
Einzelheiten ab und reichte nur selten über
die Landesgrenzen. So auch die „Katholische
Bewegung"

. Als 1837 die Gefangensetzung
des Kölner Erzbischoss das katholische Rhein-
land und Westfalen entflammte und Görres
von München aus seinen zündenden „Atha¬
nasius" schrieb, blieb in Baden alles ruhig .
Als erster suchte in dieser Zeit Fvhr. v. And -
law grundsätzlich im Landtag gegen das
Staatskirchentum aufzutreten , aber Erz-
bischof Demeter hielt ihn im letzten Augen-
blick zurück, weil er , auf Versprechungen der
Regierung vertrauend , durch persönliche Ver-
Handlungen mehr zu erreichen hoffte —
freilich umsonst !

Neuer Anstoß ging von dem Karlsruher
Trchivdirektor F . I . Mone aus , der 1841
und 1843 in zwei (anonymen) Schriften
über „Die katholischen Zustände in Baden"
die kirchlichen Beschwerden mit gründlichen
Belegen zusammenstellte und durch seine
ruhige, sachliche Darstellung eine große Wir-
kung erzielte. Als dann 1842 Hermann von
Vicari den Freiburger Erzstuhl bestieg, er-
hielt die Diözese einen Oberhirten , der trotz
seines Alters und seiner persönlichen Milde
in Fragen des Rechtes und der Freiheit der
Kirche unnachgiebig war und sich auf die
Dauer durch leere Versprechungennicht mehr
läuschen ließ. Vicari fand aber auch einen
jungen Klerus , der ihm in allen Kämpfen
treu zur Seite stand.

Erwacht ist die katholische Bewegung in
Baden erst 1845 als Gegenwehr gegen den
Deutschkatholizismus. Diese von zwei ab-
gefallenen schleichen Priestern gegründet?
Sekte , die die deutschen Katholiken vom
Papste und allem Dogmen befreien wollte,
war weniger eine religiöse, als eine politisch-
radikale Strömung der Zeit vor 1848.
Ronge, der eine der Gründer , bereiste auch
Baden, konnte aber nur an wenigen Orten
freireligiöse Gemeinden gründen . Die Libe -
rillen, die schon an den nahen Untergang der
katholischen Kirche glaubten , unterstützten
die ihnen geistesverwandte Bewegung und
suchten ihr durch den Landtag auch Anteil
am katholischen Kirchenvermögen zu ver-
schaffen.

Da rief Büß das katholische Volk zur
Gegenwehr auf . Seine angesehen ? Stellung
als Universitätsprofessor, seine hinreißende
Beredsamkeit, vor allem seine umfassenden
juristischen kirchenrechtlichen Kenntnisse und
die Erfahrungen , die er in der Schule des
Liberalismus hatte sammeln können , mach-
ten ihn in dieser Stunde der Not zum ge-
borenen Führer der Katholiken.

Das Mooesespenft
Roma » vo» Heinrich T i a d e n.

ö) - —
Jan Bohlen schlurft langsam seinem Hause

zu, immer noch in wildem Zorn an seinem
Liede pfeifend. Das klingt wie das leise
Fauchen eines wilden Tieres . Rund um sein
Haus geht er herum . Dazu braucht er nicht
viele Schritte . Ein armselig Bauwerk, für-
wahr. Löcher hat 's und Risse — daß Gott
erbarm . Hat zwar ein paar starke Arme, der
Jan Bohlen , und einen Jungen , der weit
mehr im Moor umherlungert als arbeitet.
Doch keiner denkt daran , den Schaden auszu -
bessern, weder der Alte noch der Junge .

Das macht : , der eine rechnet darauf , seine
Tage im Hause des Vaters , dem erwarteten
Erbteil , zu beschließen . Das eigene soll dann
ein Unterkommen für die Dienstleute werden,
die bisher immer nur für die Zeit der großen
Arbeiten gemietet und in elenden Hütten in-
mitten des Ackers untergebracht wurden. Der
andere aber hat das Haus des Vaters nie
anders gekannt als mit Löchern und Rissen ,
sie waren größer geworden, wie er größer ge-
worden war — nun sah er sie gar nicht mehr .

Jan Bohlen aber, wie er mit seinem Zorn
beladen langsam um sein Haus schlurfte , sah
jedes Loch nud jeden Riß . Und die Hände
in seinen Taschen ballten sich zu Fäusten, und
das Lied auf seinen Lippen wurde von knir -
schenden Zähnen zerbissen . Und während sein
Fuß gegen die Haustür schmetterte , daß sie in
den Angeln klirrend gegen die Wand schlug ,
flog ein Fluch aus seinem Munde , der die
Seele der gebeugten blassen Frau auf dem
Flur noch heftiger traf als der Türgriff ihre
kranke hohle Brust .

Der Mann sieht , wie sie zittert . Wie ihre
Hände, die zerarbeiteten, dürren , blutlosen

Es kam alles darauf an , endlich auch ein -
mal im Landtag Einfluß zu gewinnen. Büß
griff gleich praktisch zu . Als erstes verwan-
Seite er das seit 1841 unter der Redaktion
von Professor Staudenmaier bei Herder er-
scheinende Kirchenblatt in eine mehrmals
wöchentlich , zuletzt täglich erscheinende poli-
tische Zeitung , die „Süddeutsche Zeitung für
Kirche und Staat "

, und führte in der ersten
Zeit selbst ehrenamtlich die Redaktion. Mit
der „Süddeutschen Zeitung " war der erste
politische Mittelpunkt geschaffen. Jetzt erst
war es möglich , politische Gedanken und Ent -
schließungen schnell in alle Teile des Landes
zu bringen . Es gelang, einen Petitions -
stürm zu organisieren, der die Regierung
zur Auflösung des Landtags ermutigte.
Freilich bei den Neuwahlen unterlagen die
Katholiken fast auf der ganzen Linie. Nur
Büß hatte es verstanden, sich einen Wahl,
kreis (Säckingen) zu erobern . So zog er
als einziger kirchentreuer Katholik in den
Landtag . Seine Stellung war hier eine
ungemein schwierige , denn seine Gegner be-
kämpften ihn mit allen Mitteln und suchten
seine Person verächtlich zu machen, indem
sie ihn „ die abgeschiedene Stimme aus dem
Mittelalter " oder den „Jesuiten " und „Ka¬
puziner" nannten . Büß wehrte sich tapfer.
Er bekämpfte unerschrocken die Ansprüche
der Deutschkatholiken , forderte Recht und
Freiheit für die katholische Kirche, wirkte
(wie 1837) wieder im sozialen Sinne und
nahm die Barmherzigen Schwestern in
Schutz , deren Einführung in Baden die
liberale Landtagsmehrheit zu verhindern
suchte . Büß hatte kurz vorher schon ein
'Schriftchen zur Aufklärung über die Barm -
herzigen Schwestern und ihr soziales Wirken
geschrieben , denn in Baden herrschte in kir-
chenfeindlichen Kreisen eine heute nur noch
komisch wirkende Angst vor dieser „Avant-
garde der Jesuiten "

, die man nur fürchtete ,
weil man ihr stilles Heldentum nicht kannte.

Büß war eine Kämpfernatur , aber nur
insofern, als er keine Scheu kannte, wo es
sich um Wahrheit und Recht handelte. Für
eine Idee setzte er sich restlos und ohne Rück-
sicht auf seine eigene Person ein. Diese
selbstlose Hingabe gab ihm die Kraft , ein
Führer zu sein , auf den das Voll mit
unerschütterlichem Vertrauen schaute. Aber
er selbst litt doch darunter , daß er in einer
Zeit lebte , die seinem Ideal so entgegen war ,
daß er in hoffnungsloser Minderheit nur
warnen konnte und aus seiner konservativ-
christlichen Ueberzeugung heraus eine Zeit
bekämpfen mußte , die offen der Zersetzung
aller Ordnung zutrieb.

BaHen
AI!» »och !

Vor einiger Zeit wurde der Hitlerpresse
nahegelegt, daß sie nicht die richtige Instanz
dafür sei , um z. B. der kommunistischen
Partei vorzuwerfen , daß sie Gelder aus dem
Ausland beziehe . Das berühmte Brusttuch
der Völkischen erstrahle in diesem Punkte
ebenfalls nicht in strahlender Weiße ! Darob -
natürlich künstliches , germanisches Wut-
geheul in der völkischen Presse, worauf ein
Berliner Organ mit der Veröffentlichung
einer Einzeichnungsliste antwortete , die für
die Hitlerei im Jahre 1933 in der Schweiz
in Umlauf war . Prominente Militärs, ^
Wirtschaftsgrößen sollen Summen zur Ver-
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fügung gestellt haben. Die genannten Per -

Hände die getroffene Stelle pressen . Wie
ihre Augen voll Qual , voll Entsetzen , voll
wortlosen Vorwurfs auf ihn starren — diese
großen Augen mit dem Jenseits -Ausdruck.
Er hat eine große Scheu vor Krankheit und
Tod . Es entsetzt ihn zu sehen , wie seines
Weibes Haupt — vor Jahren ein frischer
rosiger Mädchenkopf mit lachendem Leben ,
von blondem Haar umrahmt — mehr und
mehr ein Totenhaupt wird .

Er scheut sich , seine grimme , wilde Art an
der Todgeweihten auszulassen . Doch dem
Bauern ist ein krankes Weib eine Plage .
Besser gar kein Weib als ein krankes . Das
ist der Wirtschaft ein Hemmnis , wie dem
Sträfling die Kette.

Wie er sie jetzt vor sich sieht , von Elend
ganz gebeugt, von Schmerzen gekrümmt, und
wie sie nach Art der Schwindsüchtigen, wenn
sie sich^ erregen, in kurzen, trockenen , kramp-
figen Stoßen zu husten beginnt , da sieht sein
Zorn in ihr nur das Hindernis nicht das
leidende , sterbende Weib.

„Was stehst du hier hinter der Tür ? "
herrscht er sie an . „Gibt 's nichts zu schaffen
im Haus ?"

„Ich hörte dich — jjom Fenster aus —
heftig reden — mit Schwager Hein. Ihr
spracht wieder von dem Mädchen —

„Ha — hast spioniert ? " höhnt er.
„Nein — wozu? Weiß ja , daß du die

Marikke hassest — und warum — ja —"
Er stapft schwer an ihr vorüber . Bis zur

TÜ£ dort wendet er sich zu ihr um.
Er will ihr den Hof vermachen , der Narr ! "
Frau Thekla ist ihrem Mann gefolgt. Sie

legt ihre Hand auf seine Schulter .
„Laß sie ihn nehmen — und ärger ' dich

nicht darüber .
"

Er schubst wütend ihre Hand von seiner
Schuller .

„Den Teufel auch ! Ich bring 's durch , daß
Bohlens Hof wieder zusammenkommt. Ich

sönlichkeiten bestreiten nun zum Teil in der
Schweizer Presse . Frankenhilfe geleistet zu
haben . Ein Dementi ist jedoch unseren
Patentgermanen zum Verhängnis gowor-
den : Die Erklärung des Präsidenten der
Aktiengesellschaft Brown, Bovert u. Cie.,
Fritz Funk in Baden bei Zürich, die die
„Neue Zürcher Zeitung " vom 12 . Januar
veröffentlicht :

„In verschiedenen schweizerischen Zei¬
tungen wurde mitgeteilt , daß ich die
Hitler -Bewegung durch einen Geldbeitrag
unterstützt hätte . Hitler hat weder direkt
noch indirekt von mir je den geringsten
Betrag erhalten und ich habe den
mir im Jahre 1923 angekündig -
ten Besuch eines angeblichen
Vertreters Hitlers abgewie -
s e n. Es hat nie der geringste Verkehr
zwischen mir und Hitlerleuten statt -
gefunden.

"

Ob und wieviele Fränkli Herr Hitler aus
der Schweiz bezogen hat , interessiert uns
heute nicht mehr. Vernichtend für den völ-
kischen Radaunationalismus ist jedoch die
Aussage des oben genannten Herrn , daß
Vertreter und „Adjutanten " Hitlers bei
ihm und damit auch bei anderen Persönlich-
leiten des Auslands antichambrierten , um
Gelder zu erbetteln, womit sie in dem bevor-
stehenden Putsch des Herbstes 1923 ihre
deutschen Volksgenossen niederschlagen zu
können hofften. Für das Entwürdigende
dieser Handlungsweise ging einem Hitler
jedes Gefühl ab , wenn nur die heiß ersehn-
ten Ministerstühle frei wurden . Nach der
feierlichen Thronbesteigung wäre ja immer
noch Zeit gewesen, in „nationaler Würde"
zu machen und das etwas bekleckerte weiße
Brusttuch vor dem staunenden Volke wieder
zu säubern. Inzwischen hat die Geschichte
ihr Urteil gesprochen und den völkischen
Spuk der Jnflationsjahre mildtätig in der
Versenkung begraben. Geblieben ist ledig-
lich ein wüster Haufe raufender Richtungen,
die alle von sich behaupten, allein den echten
Ring zu besitzen . Mit derselben Unduldsam-
feit, womit diese großspurigen Herremnen -
sehen einst ihren anders - und besserdenken -
den Mitbürgern entgegentraten , schimpfen
und hauen sie nun gegeneinander ein, und
überantworten einander der Ferne , um der
Nation zu zeigen , daß das Heil wohl vom
Kreuze, aber niemals vom Hakenkreuze kom -
men kann .

Chronik
Ettlingen, 3 <m. (<S t ra e i nd eh a u ä •

halt .) Der ungedeckte Aufwand im Gemeinde»
Haushalt für das Rechnungsjahr 1927/28 in
Höhe von 3io 000 Mark soll vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschusses durch die
neu berechnete Bürgergenußauflage mit 18 94?
Mar? und durch Gemeindesteuern in Höhe von
291 073 Mark aufgebracht werden . Für letzteres
Aufbringen sind unter Erhöhung der gesetz -
lichen Steuergrundbeträgeaufgrund des § 58 a
Abs. 2 des Grund- im» Gewerbesteuergesetzes
für das Grund» und Betriebsvermögen und für
den Gewerbeertrag , soweit dieser bei dem
Steuerpslichtgen den Betrag von | 0 000 Mark
übersteigt, um 2S Prozent, sowie unter Fest-
setzung von 165 hundertteilen dieser Steuer¬
grundbeträge folgende endgültigen Steuersätze
vorgesehen: x . Grundvermögen pro 100 Mark
Steuerwert 83 psg . , 2 . Betriebsvermögen pro
joo Mark Steuerwert 33 psg ., 3 . Gewerbeer-

bring 's durch, so oder so. Die beste Hälfte
dem Seiltänzermädel überlassen ? Da müßte
ich doch ein Narr sein ! Und wenn ich ans
Gericht gehe — ich bring 's durch , so wahr
ich —"

„Schwör nicht so harten Schwur , Jan ! "
flehte sein Weib mit ausgehobenen Händen .
„Was nützt es dem Menschen , wenn er die
ganze Welt gewönne und Schaden nähme an
seiner Seele.

"
Wer aber einem Zornigen sromme Sprüche

sagt , der gießt Oel in lodernde Flammen .
Die gute Absicht hat selten gute Folge.

Der zornige Jan Bohlen wurde durch den
frommwarnenden Zuspruch seines Weibes
ganz toll vor Wut. Mit beiden Fäusten griff
er die offene Tür und schmetterte sie ins
Schloß.

„Halts Maul , Betschwester ! Geh zum
Pastor mit deinem frommen Gewäsch —
du —"

Das Schimpfwort verschluckend, riß er die
Tür wieder aus, ging ins Zimmer und warf
sie zwischen sich und seinem Weibe donnernd
ins Schloß.

Durch den ausgemergelten Leib der Frau
geht ein Schüttern . Dann krümmt er sich zu-
lammen wie unter einer schweren Last. Aus
den hohlen Wangen brennen zwei rote
Flecken. Aus den Augen aber weicht plötzlich
der trockene, harte Glanz — jenes seltsame
Leuchten , das so voll Qual und Angst und
Todesnot in der Welt der Lebenden nach Halt
und Trost sucht .

Mit schweren, schleichenden Schritten wankt
sie zur Treppe, die zum Söller hinausführt .
Dort iinkt sie nieder. Sie beginnt zu husten.
Keuchend stößt ihre kranke Brust . Am Halse
zeigt sich bläuliches Geäder. Stirn und Hände
bedecken sich mit Schweißtropfen.

Das dauert wohl eine Viertelstunde . Nie -
mand kümmert sich um sie . Totenstille rings¬

trag bis 10 000 Mark pro 100 Mar? Steuer»
wert 4,9s Mar ? und 4 . Gewerbeertrag über
10 000 Mar ? pro 100 Mark Steuerwert 6,19
Mar ?. Auf die endgültige Gemeindesteuer wer»
den die erwogenen Voraussetzungen angerechnet.

Bruchsal , 17 . Jan . (Schwer bestrafter
Uebermut .) Einem eigenartigen Scherz ist
gestern Nachmittag der 16 Jahre alte Philipp
Gberst von Unteröwisheim in einer hiesigen
Tabakhandlung zum Opfer gefallen. Er wurde
erhängt und tot aufgefunden . Allem Anschein
nach wollte der junge Bursche die jungen Mit »
arbeiterinnen fürchten machen und hat mit die -
fem unüberlegten Streich sein keben eingebüßt .

Sinzheim , l ? . Jan . (Dr . Fischers .) Im
Städt . Krankenhaus in Baden -Baden ist unser
Ehrenbürger, der prakt. Arzt Dr . Joses Fischer ,
67 Jahre alt, gestorben. Er hatte qo Jahre in
unserer Gemeinde gewirkt , bis ihn ein schweres
keiden zwang , sich einer Operation zu unter-
ziehen, der er leider erlag . Dr . Fischer war
für unsere Gemeinde ein Vorbild seines Be-
ruses, seines Glaubens, seiner Partei . B. j . P.

Rastatt, 17 . Jan . Die Stadtverwaltung läßt
gegenwärtig die kudwigsseste niederlegen . Zur
Erleichterung der Abbrucharbeiten wurde
gestern Nachmittag mit Sprengungen begonnen,
die ohne Unfall verliefen . Die Sprengungen
sollen in pausen von S — 6 Tagen wiederholt
werden . Die Gefahrenzone war polizeilich
streng abgesperrt worden .

Murg , 16. Jan . (Ertappt .) Ein hier
wohnender Arbeiter namens Paulus , der an
der Gasfernversorgung beschäftigt war, wollte
ohne Regelung seiner Mietverpslichtungen
verschwinden. Als man daraufhin zu Hause
seine habe beschlagnahmen wollte , entdeckte
man, daß das Rastenschloß zu seinem Zimmer-
schrank aufgesprengt war . Man schöpfte ver -
dacht und stellte fest , daß ein beim Diebstahl
in der Sparkasse liegen gebliebener Schlüssel in
den Rasten paßte. Der Täter gab den Dieb-
stahl zu.

Gntach , 16 . Januar . (Gefundene
Kassette .) Im Gutacher Wald wurde von
einem Arbeiter die vor einem halben Iahre in
der Bahnhofswirtschaft Bleibach entwendete
Geldkassette, die einen ziemlich hohen Geldbe-
trag enthalten hatte, gefunden . Nach dem
Aussehen der Kassette zu schließen, dürfte sie
nicht seit dem Diebstahl an diesem Platz gelegen
haben .

Schenkenzell , >7 . Jan . (<£ i n 70jähriger
Dieb .) lvie berichtet , war in der hiesigen Rirche
eine an der Weihnachtskrippe ausgestellte Sammel -
büchse mit Inhalt entwendet worden . Als Täter
wurde ein 7c»jähriger Mann festgestellt , der nach
Ablegung eines Geständnisses wieder auf freien
Fuß gesetzt wurde . Bei der Vernehmung kamen
noch weitere bisher , unaufgeklärte Delikte zu Tage .

Aönigsfeld , ! ?. Jan . (<£ i n französischer
Deserteur festgenommen .) Dieser Tage
wurde hier ein französischer Deserteur im Alter von
22 Jahren festgenommen , der sich in das IsoNer -
haus der hiesigen Anabenanstalt eingeschlichen
hatte . Da er srüher schon einmal hier beschäftigt
war , hatte er in der Anstalt eine Geliebte , ein
Dienstmädchen , von welcher er schon seit vier Ivo¬
chen verpflegt wurde , ohne daß die Anstaltsleitung
eine Ahnung davon hatte . Der Mann wurde in
das Gefängnis nach Villingen verbracht .

Freibnrg i. Brsg., i ? . Zan . (S e l b st m 0 r d
eines l ? - Iä hr i g e n .) In der Dreisam -
straße stürzte sich gestern nachmittag aus bis-
her noch unbekannten Gründen ein 14 Jahre
alter Schüler aus dem Fenster des fünften
Stockwerks auf die Straße . In der Klinik ist
der Junge alsbald gestorben.

vom Schwarzwald , 16 . Jan . Die erste Num-
mer der Monatsblätter des Badischen Schwarz-
waldvereins bringt ein Begleitwort des Staats -
Präsidenten Dr . R e m m e l e, in dem es heißt ,

UM . Nur eine einsame Fliege surrt an der
Mörtelwand entlang.

Auf den untersten Treppenstufen liegt die
Kranke regungslos . Ihre Finger sind fest
ineinandergekrampft . Die Augen — weit
aufgerissen — starreu unbeweglich vor sich
hin wie in unendliche Fernen. Sie liegen er»
schreckend tief in den Höhlen . Das Gesicht
grauweiß , von farblosem , strähnigem Haar
umwirrt . Ein Totengesicht .

Wieder vergeht eine Viertelstunde. Leise
röchelt die Brust der Kranken . Wird sie ster-
ben auf der Treppe ihres Hauses ?

Durch die Stille ein zorniger Ruf.
„Thekla — zum Donnerwetter — Thekla! "
Das alte Haus selbst erschrickt unter der

groben Stimme und zittert im Gebälk . Und
die Wände und Balken geben den Rus weiter.
Er huscht hierhin und dorthin. Und dringt
auch bis zu dem gebrochenen Weibe auf dem
Flur . Das hebt den Kopf . In den weiten
wirren Blick kommt ein Gegenwartsbewußt-
sein .

Langsam rafft Frau Thekla sich auf. Jeder
Nerv an ihrem Leibe zittert.

Da geht die Tür auf. Jan Bohlen steht
auf der Schwelle . Auf feinen Lippen liegen
rauhe Worte. Doch er spricht sie nicht aus .
Er ist entsetzt über den Anblick seines Weibes.

Sie steht vor ihm, die Arme schlaff am
Körper herabhängend, das Haupt .und den
Blick gesenkt — wie eine Schuldbewußte.

„Es ist bald Mittag .
" murmelte er . „Ich

meinte —"
Nun sieht er wieder den Tod vor sich

stehen , den er scheut , der ihn mit seinen
Schauern so eiskalt umweht .

Ihr Schweigen ist ihm satal. Er möchte
streiten , doch ihre Hilslosigkeit bietet ihm
keine Handhabe.

(Fortsetzung folgt .)
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die in der Heimaterkenntnis schlummernden
lebenswahrheiten als gewaltige , bauende
Aräste unseres Volkes erkannt und gefördert ,
sie zum allgemeinen Gut gemacht zu haben , sei
ein hohes Verdienst unserer lvandervereine .
Den Badischen Schwarzwaldverein zähle ich Zu
jenen Vereinigungen , die schon immer solch
edlen, hochgesteckten Zielen entgegenstrebten und
ein gut Teil derselben verwirklichen konnten .

Weildorf (Amt Ueberlingen ), l ? . Jan . (T o d
durch einen Knochensplitter .) Einer
ledigen Näherin , Stefanie Bucher , blieben beim
Essen einige kleine Knochensplitter im Halse stek¬
ken. Trotzdem sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen wurde , starb die Bucher schon am dritten
Tage an den kleinen Verletzungen und ihren
Molzen.

Leustetten , 17. Jan . (Brand .) Im nahen
Steinenberg brach >.m wohn - und Gekonomiege -
t Jü &e der Witwe Freiheit ein Brand au - , der das
Anwesen in Schutt und Asche legte. Ein in dem
Hause wohnender Mieter , ein Hilfsarbeiter der
Zeppelrnwerke in Friedrichshafen , konnte einiges
Mobiliar retten , während alles übrige den Flam¬
men zum Gxfer fiel . Man nimmt an , daß der
Brand , der in dem mit Reisern und Holz ange-
füllten Schopf entstand , angelegt wurde , von dem
Täter hat man bisher noch keine Spur .

Aonstanz , l ?. Jan . (soojähriges Jubi¬
läum der Ztephanskirche .) In diesem
Jahre kann die Stephanskirche ihr zoojähriges Zu -
biläum begehen , d. h. es sind 500 Jahre verganzen ,
feit die Kirche in ihrer jetzigen Gestalt errichtet
wurde . Der Kirchturm wurde erst im Jahre
1485/86 vollendet , von dem älteren Bau der St .
Ztephanskirche , der zum zweiten Male im Anfang
des elften Jahrhunderts , vielleicht auch schon im
zebnten Jahrhundert aufgeführt wurde und nach
alten Aufzeichnungen für die damalige Zeit bedeu-
tend gewesen sein muh , haben sich keine Spuren
mehr schalten .

^ ahlingen a. V ., ; e. Jan . (2? a ch c a t t .)
Auf dem weg zur Bahnstation , nachdem er
einer Hochzeitsseier beigewohnt , wurde hier
der Dirigent des Mci ' .nergesanzvereins Kaiser »
stuhl, Karl Jimmermann -Endingen überfallen
und durch Schläge mit einem harten Gegen-
stand verletzt. <Ss handelt sich zweifellos um
einen Racheakt . Etwa eine Stunde vor dem
Neberfall versagte im ganzen Drtsteil die elek¬
trische Beleuchtung und es konnte trotz aller
Bemühungen die Ursache längere Zeit nicht
entdeckt werden .

Landau , 3 <m . (Herzschlaginfolge
Aufregung .) Der hiesige Privatier Gott¬
fried £ o o 5 hatte am Montag Nachmittag eine
Auseinandersetzung mit einem Nachbarn wegen
Mistsstreitigkeiten , wobei es zu erregten Auf -
tritten und Ohrfeigen kam. Loos erregte sich
anscheinend dermaßen , daß der Herzkranke
Mann von einem Schlag getroffen tot zu Boden
sank.

Ratibor , ; ?. Jan . (Autounglück .) Auf
der Thaussee bei Ratibor -tzammer kam ein von
dem Drogeriebesitzer Nawroth gesteuertes Auto
infolge der Glätte ins Schleudern und stürzte
in einen Wassergraben . Die drei Insassen des
Autos erlitten schwere Verletzungen , einer von
ihnen ist seinen Verletzungen bereits erlegen.
Nawroth selbst kam mit leichten Verletzungen
davon .

Die Lege de« Arbeitsmarlts m Baven
Karlsruhe , 16. Jan . Des Landesamt für

Arbeitsvermittlung berichtet : Die Erwerbs -
losigksit hat noch weiter zugenommen . So
stieg die Zahl der Arbeitslosenunterstiitzungs -
smpfänger von 31 600 am 4. Januar auf
35 215 am 11 . Januar , diejenige der Knien -
Unterstützungsempfänger von 7906 auf 8067.

Ae RkalfteuerbeWim«
der badMeo MvitlfM

Der Ladische Gruudbesitzerverband hat vor
einiger Zeit eine Denkschrift herausgegeben un -
ter dem Titel ,,Tie Rentabilität und Steuerbela -
stung der badischen Landwirtschaft 1913 und
1925". Verfasser derselben ist Herr Landtags -
abgeordneter Dr . Mattes . Er behauptet dort ,
daß bei einer bestimmten Kategorie von land -
wirtschaftlichen Betrieben „die Realsteuern 40
V. H . des Ertrags verschlingen " .

Man sollte nun meinen , daß sich Herr Dr .
Mattes die Mühe genommen hat , die Einnahmen
und steuerlichen Aufwendungen einer großen
Zahl von landwirtschaftlichen Betrieben zu unter -
suchen, um für seine Behauptung auch einen
unanfechtbaren Beweis zu liefern . Das ist aber
keineswegs der Fall . Vielmehr erstrecken sich die
Einzeluntersuchungen seiner Denkschrift nur aus
22 Betriebe . Darunter ist nur ein Betrieb mit
12 Hektar enthalten , alle übrigen sind über 50
bis 2083 Hektar groß . Es ist nun schon gewagt ,
von 22 Betrieben Schlüsse zu ziehen auf die ge-
samten badischen l2 Hektar großen und größeren
1ö44 Betriebe . Aber gar nicht vertretbar ist es ,
von 22 »der 1544 großen Betrieben Schlüsse zu
ziehen auf die gesamten badischen 254 938 land -
wirtschaftliche» Betriebe . Die 1544 große« Be -
triebe stellen doch nur 0,51 Prozent , also etwa
Vj Prozent der gesamten badischen landwirtschaft-
lichen Betriebe dar. Es ist ganz verfehlt , von
einer so geringen Zahl von Betrieben auf die
.chadische Landwirtschaft " zu verallgemeinern .
Es fehlte der Denkschrift die erschöpfende Massen -
Untersuchung: das für die Statistik verlangte
„Geseö der großen Zahl " ist nicht beachtet . Bei
einem zahlenmäßig so geringen Material ist auch
die obengenannte Ueberschrift der Denkschrift
sehr bedenklich. Sie erfaßt die Betriebe unter
12 Hektar überhaupt nicht ; dabei beträgt die Zahl
der landwirtschaftlichen Betriebe unter 5 Hektar
allein schon 215 276 ober 84,44 Prozent .

Die Denkschrift des Herrn Dr . Mattes enthält
eine Statistik , in der sie bemerkt , 22 Betriebe in
der Größe von 12 bis 2083 Hektar aufgeführt
sind. Aber dort wird keineswegs eine Steuer -
belastung mit Realsteuern in Höhe von 40 Pro -
zent des Ertrages bewiesen . Berücksichtigt man
in dieser Statistik nur die typischen Betriebe mit
336 , 126. 1642, 263 und 2083 Hektar Gesamt -
fläche, so beträgt die Realsteuerbelastung , gemessen
am Rohertrag , den Dr . Mattes für 1S26 mit
20 700, 22 638 , 174 512 , 74 000 und 270 765 M .
angibt , nur 16, 14 , 26 , 13 und 11 v. H . und im
Durchschnitt der auf dem Rohertrag lastenden
Summe : 16 v. H., und zwar gemessen an der
noch hohen 1925er Steuerbelastung . Gemessen
an dem nicht geläufigen Begriff des Besitzertrages
fnach der von Dr . Mattes für 1925 gemachten
Berechnung 12 162, 18 046 , 107 860, 29 520 und
119 890 M .) lauten die entsprechenden Zahlen 27,
17 . 43, 34 und 26 v. H. des Besitzertrages und im
Durchschnitt der auf dem Besitzertrag ruhenden
Steuersummen 32 V. H.

Hierbei ist zum Begriff „Besitzertrag " folgen -
des zu bemerken :

Es beträgt der Besitzertrag in der Statistik :

bei dem Betrieb mit 336 Hektar 58 v . H.
bei dem Betrieb , mit 128 Hektar 80 v. H.
bei dem Betrieb mit 1642 Hektar 61 v. H.
bei dem Betrieb mit 264 Hektar 39 v. H.
bei dem Betrieb mit 2083 Hektar 44 v. H.

des Rohertrages .

Nach dem Vorwort zu der Denkschrift wird der
Besitzertrag als Maßstab für die Ertragsfähigkeit
der landwirtschaftlichen Gütererzeugu ^g bezeich-
net . Der Besitzertrag soll gefunden werden durch
Abzug der für die Erzeugung aufgewandten Ko°
sten ohne Steuern , Schuldzms ^n und Renten
( Werbungskosten ) vom Rohertrag . Wie ersichtlich.

besteht aber keine innere Bezeichnung zwischen
Rohertrag und Besitzertrag , da letzterer bei dem
von Dr . Mattes gewählten Beispiel im günstigsten
Fall 86 v. H., im ungünstigsten Fall 39 v. H. deS
Rohertrags beträgt . Ohne Nachprüfung , was
„als zur Erzeugung aufgewandte Kosten " in den
einzelnen Fällen zu gelten hat , wird man die zu »
gründe gelegten Besitzerträgnisse zunächst in ihrer
Höhe nicht als einwandfrei gelten lassen können.
Im übrigen wird in der notwendigen Unterste !»
lung einer gemeinüblichen Bewirticha ^tung der
Besitzertrag als Ausgangspunkt für dse Berech ,
nung der Realsteuerbelastung überhaupt auSzu -
scheiden haben und die Belastung nur am Roh -
ertrag gemessen werde « könne» . Zum mindesten
hätte Dr . Mattes bei seiner Behauptung , daß
„die Realsteuern 40 Prozent des Ertrags ver -
schlingen "

, sagen müssen , daß er unter diesem
Ertrag nicht den Rohertrag , sondern den Besitz-
ertrag meinte , wobei allerdings oben schon fest»
gestellt ist, daß auch auf den Besitzertrag durch,
schnittlich keine 40 Prozent Realsteuern entfallen .

Berechnet man nach der erwähnten Statistik zur
Denkschrift des Herrn Dr . Mattes die Durch -
'chniitszahlen , so fällt zunächst auf , daß in der
« palte „Rohertrag " bei Berechnung der „Summe
bezw . Durchschnitszahl " der Betrieb Nr . 22 mit
*083 Hektar Gesamtfläche fehlt , während er in
■jce Spalte „Besitzertrag " enthalten ist. Das geht
natürlich bei einer Bergleichnng nicht. Um das
gleiche Verhältnis herzustellen , bleibt deshalb auch
beim Besitzertrag zunächst der Betrieb Nr . 22 un .
berücksichtigt.

Ms Durchschnittssteuerbelastung ergibt sich dem -
nach unter Außerachtlassung der Betriebe mit
614, 240, 12, 2083 Hektar Gesamtfläche eine Be -
lastung durch Realsteuern , nach dem Rohertrag
gemessen , in Höhe von 20 v. H„ nach dem Besitz¬
ertrag gemessen , in Höhe von 40,68 v. H . Lätzt
man aber nur die lückenhaften Betriebe mit 614,
240 und 12 Hektar außer Betracht , so ist die Be-
lastung , am

'
Besitzertrag gemessen , 37,28 v . H.

Es hängt also ganz von der Zahl und Zufälligkeit
der gewählten Beispiele ab , ob man diese oder
jene Steuerbelastung errechne» will . Ein Be -
weis , wie unrichtig es ist, aus wenigen Bei -
spielen Schlüsse auf die gesamte Landwirtschaft
zu ziehen .

Aus der Denkschrift des Herrn Dr . Mattes geht
in keiner Weise hervor , ob in den untersuchten
Fällen der Besitzstand 1913 und 1925 der gleiche
geblieben ist und ob und wie die gerade bei grö -
ßeren Betriebe » üblichen Besitzveränderungen in
der Steuerbelastung berücksichtigt sind.

Es ist ferner zu beachten , daß sich die Fest -
stellungen des Abg. Dr . Mattes hier bestimmt
auf das Steuerjahr 1925 beschränken und daß
alle mit dem Jahre 1926 beginnenden Steuer¬
erleichterungen noch nicht berücksichtigt sind, wie
Senkung der Steuerwerte um 30 v. H . beim ge -
samten Grundvermögen , Berichtigung der Steuer -
werte darüber hinaus bis zu 50 v. H . des Steuer »
werts , Wegfall der Wertzuschläge von 25 und
60 Prozent bei Wäldern von weniger als
Mjähriger Umtriebszeit und Ermäßigung
des Zuschlgs bei Wäldern mit einer
Umtriebszeit von mehr als 80 Jahren von
80 Jahren von 80 v. H. auf 40 v. H ., Erhöhung
der Freijahre für neu angelegte Waldungen ,
Freilassung der Umwandlungsprödukte von der
Gewerbesteuer , Erhöhung der Freigrenze deS
Betriebsvermögens auf 5000 RM , Erweiterung
des Geschäftsschuldenabzugs usw . Ebensowenig
ist die Tatsache berücksichtigt — dies konnte aller¬
dings in der Denkschrift noch nicht geschehen —,
daß das Grundvermögen , an dem die Land - und
Forstwirtschaft mit etwa 48 v . H . beteiligt ist,
die im Staatsvoranschlag 1926/27 vorgesehenen .
25 000 000 RM . Grundsteuersoll für 1926 nicht i

trägt , vielmehr nach der endgültige » Berank
gung für 1926 nur ein Steuersoll von 230000 '/
RM . aufweist ; vgl. die Rede des Finnzministcr .
vor dem Landständischen Ausschuß am 28. Scp .
tember 1927 Ziff . VI 4, mitgeteilt in der Karlsr .
Zeitung . Dort war zunächst ein vorläufiger Au - -
fall von 1,7 Millionen im Soll aufgestellt .

Auf alle Fälle kann eine Verallgemeinerung
der in der genannten Denkschrift gemachten Fest -
stellungen nicht für die gesamte Landwirtschaft
gelten .

So lange nicht feststeht , wie viele Betriebe je-
weils in den einzelnen Steuerstufen

mit einem Grundvermögen bis zu 10 000 RM
mit einem Grundvermögen von 10 000 bis

20 000 RM .
mit einem Grundvermögen über 20000 RM

veranlagt ^ind , kann bei den verschiedenen Steuer -
grundbeträgen eine Steuerbelaftung , insbesondere
eine einheitliche für die Landwirtschaft nicht ein -
wandfrei festgestellt werden .

Gau Mittelbaden
öandballverbandssxi -le.

Karlsruhe Mittelstadt I • ■ Ettlingen I I :o.
Karlsruhe Mittelstadt II — Ettlingen IJ 1 :0.

handballpns . tsxiel.
Karlsruhe Mittelstadt I — Landau I 4:0 (3 :0).

Der pfälzische Bezirksmeister bewies
auf dem Mittelstadtplatze im Wildpark , daß er zu
Rimpfen versteht und , was das wichtigste ist , auch
eine Niederlage mit würde ertragen kann. Es war
eine Freude , dem flotten Spiel der beiden zähen
Gegner zuzusehen. Dank besserer Ausnutzung der
gebotenen Gelegenheiten vermocht» Karlsruhe einen
zahlenmäßig hohen Sieg herauszuspielen . Landau
erwies sich im Feldsxiel als ebenbürtig , im Schie-
ßen allein hatten die Mittelstädter ein kleines plus .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Dienstage

Allgemeine Witterungsübersicht . Auf der

gen . Die Temperaturen sind daher bei uns
etwas zurückgegangen , so daß bereits heute
Nacht rm Gebirge bei leichtem Frost Neuschnee
gefallen ist. Die Druckverteilung über Europa
beginnt sich umzugruppieren In Skandinavien
sind jetzt die Temperaturen bis auf 28 Grad
Kälte gefallen und haben zur Ausbildung eines
Hochdruckgebietes geführt , aus dem langsam
Kaltlust nach dem Festlande abfließt . Anderer -
seits läßt bei uns die Warmluftzufuhr aus
Westen nach. Auf der Südseite der neuen auf
dem Ozean folgenden Zyklone ist ebenfalls Kalt -
luft ziemlich weit nach Osten vorgedrungen . Nur
über der Biscaya liegt noch ein Rest Warmluft .
Wir müssen hiernach in der nächsten Zeit mit
dem Eintritt kälterer Witterung rechnen .

Boraussichtliche Witterung für Mittwoch, der
18 . Januar . Weitere Regenfälle (im GÄnrge
Schnee ) bei zunächst wenig veränderten Tem -
peraturen . Später Abkühlung in Dussicht .

chmederMe
Feldberg : Leicher Schneefall , — 3 Grad ,

20 Ztm . Schnee , 3—5 Ztm . Pulverschnee . Ski
und Rodel sehr gut .

Ruh stein : Trockcner Nebel , 0 Grad , 2 Ztm .
Schnee , 1—2 Ztm . Pulverschnee .

Bühlerhöhe - Plättig : Bewölkt , ><- 1
Grad , kein Schnee .

Breitenbronn : Leichter Schneefall , —0
Grad , 3 Ztm . Schnee .

Höchenschwand : Leichter Schneefall , —2
Grad , 7 Ztm . Schnee , 6—10 Zw ?. Pulver¬
schnee. Ski mäßig , Rodel gut .

Die moverne Chinesin
Von Mat Ty Sen .

Ihr Gesicht ist wi » eine Schale aus weißem
Silber , die auch im Schatten leuchtet . Wir
wandern >n der Nacht von Schanghai . — La , die
kleine Chinesin , hat flachwinklige Augen , in dem
gekalkten Gesichtchen, hinter der steilen Stirne

auf ihre Füße . S ' e ist eine moderne Chinesin ,
die nicht den Tr ''ppelgang ihrer verkrüppelten
Schwestern hat . — Nein — ihr Gang scheint
wie Musik , wie zarte Frühlingswellen sind die
Bewegungen ihres Lerbes .

Lichterloh brennt die Taufenölichterstadt an
Chinas Küste , oer.n es ist Krieg in Schanghai
und Drahtverhaue versperren die Stadtteile . —
Wir gehen zu einer Versammlung , wollen neue
Frauen sehen und reden hören „ Früher, "

meint La , „ sagten mir meine Brüder verächtlich ,
Mädchen dürfen weinen und wünschen , die Man »
ncr müßten handeln . Dann setzte ich mich auf
die Schwelle der sechseckigen Türöffnung hinter
dem Zwcrgdaumg ^ rlen und weinte wirklich n
meinen seidenen Aermel ." — Wir kommen n
die farbige , antike Stadt , sehr rot , sehr vor-
ausstrebend . Und — da . man zielt auf uns —
nein — nur ein großes Salatblatt wird mir
mitten ins Gesicht geschleudert ; es möchte an
liebsten kleben bleiben , so groß und naß und
schmutzig ist es —

Die Versammlung hat begonnen . Man redet
weitschweifig , in der Bildsprache , wie sie den
Asiaten eigen ist in englischer Sprache disku -
tiert , sucht den neuen Geist und »erreicht ihn
mit dem Alten . Die Frauen sind in China
mächtig am Werke — Gerade dieses Volk der
hohen Alth - it , mit seiner keinem gleichenden
Lebenskraft , die es in all den durchlaufender
Phasen immer wicd "r zeigt nämlich das Ver -
mögen , es selbst zu sein und zu bleiben , das ihm
in solch unerhörtem Maße eigen ist , macht die
Umformung chinesischer Bildung zu einer der
merkwürdigsten Erscheinungen in der Geschichte
der Völker . —

Auf dem Lande oder aus den Flüssen wo
da? Flußvolk in Sampangs wohnt , wo es auch
gehören und getraut wird , wo es lebt und leidet
'?nd stirbt , wo e? vom gelben , für alles emp-
fängl ' che ". Wasser irmkr , ohne an Cholera oder

5(5 ; Et zu denken ; da leben die Frauen noch heute
wie oor Jahrhunderten , ganz unbewußt dahin ,
tanz .n gleichsam auf dem Strom der Zeiten und
finden durch die echt asiatische Passivität das
Gl -ick in der Unterwerfung unter den Mann . —
Dann gibt es eifrige Frauen im Sinne der
Parte -, eifrig durch die Männer . Diese Frauen
vertiefen sich in weitverbreiteten chinesischen
Zeltungen , die die russischen Ideen verbreiten .
— Während früher die bürgerliche Frau das
Haus kaum oder nur in Begleitung des Mannes
verließ , besucht sie heute Vorträge . — Sie lernt
die westliche Kultur kennen und juchf ihr das sur
den Osten Brauchbare zu entnehmen .

Den Ehegatten wünscht die Chinesin yeute
selbst zu wählen — Früher bestimmten die
Eltern den Mann . Die Eltern nahmen willen,
der annehmbar schien, aber auch den Kult der
Vorfahren pflegen würde . Stundenlang sitzt der
Vater im besonderen Raum vor dem Alter der
Gottheit , brennt Weihrauch vor verwitterten
Holztäfelchen , um die die Pflanzen üppig
wuchern und drängt die Gedanken dem Sterben
entgegen Dieser Ahnenkult aber , der tief im
Buddhismus wurzelt , bringt Konflikte zwischen
junger und alter Generation . — Die Ahnender »
ehrung ist alles ; die Lebenden gelten nicht ; für
die Toten wird das größte getan . Heute will die
Frau die persönliche Tat und über sich selbst be-
stimmen . Die Toten will sie weiter verehren ,
aber so, daß die Lebenden nicht zu kurz kommen .
Ihre Männer sollen Leute sein , die von west-
licher Bildung wissen. Die Frauen mögen viele
Kinder Kaden, aber nicht nur Söhne , auch
Töchter , die wie die Knaben erzogen werden
sollen .

In fast allen Berufen sind schon Frauen
tätig , als Fabrikarbeiterin , Stenotypistin , Kell -
nerin , Friieusin , Lehrerin . Aerztinnen haben
fast alle ein paar Semester in Teutschland stu-
dien . Deutsche Aerzte sind in China sehr an -
gesehen

Sportlich betätigen sich die Chinesinnen aus
Bon großen Sportplätzen . Ballspiele und Ball -
sp :clarten ' sind ihnen sehr sympathisch . S,e
lasse,- die beliebten , selbstfabrizierten , riesen¬
große .1 Drachen mit den schönen Buckstaben dar -
au ;, steigen . —

In der Kunst sind die Frauen als Schau¬
spielerin und im Film *atig . Sie nehmen
Musikunterricht ; lernen neben ihren ^ Jnstru -
menten und dem alten , näselnden SmAang ,

westlichen Gesang , Klavier , Violine , Laute . —

Die Kunst und Kunstgewerbeschulen (gleich vor
den Toren Schanghais ist die besondere Schule
Zikawei ) bilden Mädchen zu Malerinnen , Zeich-
nerinnen aus . Sie arbeiten viel nach alten
Vorlagen , sehr sauber , sehr akkurat , sehr fein
und zierlich in schönen Farben . Da man in
China wenig gutes , europäisches Kunstgewerbe
sieht , meist kommt AuSfuhrkitsch nach dort , sollen
die Frauen in den Schulen europäisches , künst-
lerischeS Kunstgewerbe kennen und mit ihrer
Kunst oergleichen lernen .

In der Literatur bevorzugt die Frau die
Lirnt , weil sie in der ihr geläufigen Bildspvache
am meisten zu sagen versteht . Vieles ist bei den
Chinesinnen noch im Werden . MS man die
altcn Gesetze verändert hat , wird noch manche
Zert verstreichen .

Wie ich mit einen Kllpyevwieler
vorstelle

von Max Iunznickel .

Mager und langaufgeschossen muß er fein.
Line große Nase mutz er haben und tiefe Runzeln
im Gesicht. Raschen Schrittes mutz er durch die
Gassen gehen. Die Rockschöße müssen fliegen . Mit
den Augen mutz er überall umherspühen . Die Schul »
madchen mutz er, unversehens , am Zopfe ziehen,
und den Jungen , die ihm Schimpfworte zuwerfen ,
muß er mit dem Stocke drohen. Und der Stock ist
aus einem Rotdornstrauch geschnitten .

Sieht so ein Puppenspieler aus ?
Und der Bürgermeister hat eine Tochter . Die

ist schnippisch und schön . Und der Puppenspieler
kommt , greift sie auf offener Straße und tanzt mit
ihr , bis sie die Schuhe verliert . Auf offener Stratze
tanzt er mit ihr .

Daheim in seiner durcheinandergeworfenen Dach-
stube brennt er die ewige Wunderlampe des ku -
mors an . Die fitfchende

'
Peitsche der Satire lätzt

er knallen . Mit den Narrenschellen klapp«rt er
spitzbübisch. Und den bestirnten Mantel der phan -
tafie schleppt er hinter sich her wie einen Schlafrock.

Und ein Gaukler muß er sein. Und ein Musi -
ker muß er sein. Und ein Dichter muß er sein.
Und Spitzauaen muß er haben . Und ein Kauz muß
er sein. Line Schnavsbulle muß er haben in der
Seitentasche seines Gehrockanzuges.

Und der Kasvar , den er gebastelt hat und durch
den er redet , muß seine Unsterblichkeit sein . Und
der Aasper muß den Schulstundenxlan durckeinan -

verschmeißen können . Ueber graue Dörfer und
Städte muß er knallbunt « Narrenkappen stülpen
können. Die Gerichtsaktuare und Polizisten muß
er aus dem xensionsfrohen Gleichgewicht bringen
können . Und die Rinder müssen von ihm träumen
die ganze Nacht .

Puppenspieler !
wie lang ist's schon Herl
Meine vergrabenen Rind eräugen wachen wieder

auf und weinen nach dir !

4. Volkssinfoniekonzert . Den stärksten und zu-
gleich interessantesten Beitrag zur vortragssolge
dieses Abends lieferte die Uraufführung der drit -
ten Sinfonie in A»dur von Johanna Senfter .
Line Romponistin , der man gelten genug in den
Konzertsälen begegnet , hat hier mit durchaus
männlichem Zugriff eine Äunstform gemeistert , bei
der der moderne polyphone Satz strengster Dbser -
vanz und die an Brückner und Reger anknüpfende
Tradition sich die wage halten . Trotzdem hat das
Dpus (bereits das 43te !) ein eigenes Gesicht, fes »
seit es durch die straffe Formung des gedanklichen
Inhalts und den Reiz der Harmonik . Ls ist in
hohem Maße verwunderlich , daß eine Frau diese;
wie schwere Felsblöcke seelischer Last wälzende
Werk erschaffen konnte , denn nirgends gibt es aus -
gesprochen gefühlsbetonte Stellen von nachlassender
gestaltender Kraft Die anwesende Komponistin
durfte sich für den stürmischen Beifall oftmals ver-
neigen , sie darf aber auch dankbar sein fiir den
musikalischen Interpreten , Kapellmeister Rudolf
Schwarz , der dem wer ? die feinste Lebensader
liebevoll mitzurechnender Aufführung voll persön»
lieber und sachlicher Begeisterung zuteil werden
ließ . Und es war nicht zuletzt bei der genau % '
stündigen Spieldauer eine erstaunliche Probe nach-
schaffenden TWenium ?. Einleitend wurde ^ aydns
„Londoner Sinfonie " mit starkem wiedergabeerfolg
aesvielt , wobei die scharse kerausarbeituna des
thematischen Details ohne iede Gefüblsverfchwom »
menbeit entnickte. Das Violinkonzert Nr . 5 <A»
dur ) von Mo,art gab dem diesigen Gei -' enkünsrler
? olef p e i s ch e r Gele -' enbeit . seine brillante Bo -
aentechnik , aber mich viel seelisches Mitschwingen
*u ?ei?>en . Im ersten vielleicht noch etwa « un-
frei , svielte er sich im Adagio in eine selige Musi -
^iersrendiakeit fnnern , die sich bei den Vadenzm
des folgenden Allsaro mit einer technischen Bravour
verband . Der setzt als kebrer am Badischen Aon -
servätorium tätige Künstler rrurdc verdienter -
maßen herzlich gefeiert . B .
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ff tr î ß ^o S S . r R

\

1 ^ 4
«i SL O« S
- UZ ®

<r^ « O« „ » s£ -0 ?S -Z | p

I -s .fi
1 « g S03 3f

,» ^ « 3
•-• ö a.Ä Ä Ü1

? >ir ® jssüa :

; R •
?s ? 5 - « •ff "

; Q ■& £> P

S i il
_cr o 1:g,Q §

' ä Ä "pPo *
. ■•* a ■§ .5Ä C' xr vi « ■

: ° äR

! » ä
O S->

. 3 >0 ^ ^
- ^ " 'S>
» J2 £ C u

<3 G> ff $>

o « <5, ^ . !o ^ ff 5
►0 *£»
t ^ *9 :

— d<Ä ^ ^ c ^

_ o ^ -o g ö ff <n ß
3 ***" « ff **> £>-̂ '

• ff ^ ^ ^- ff ^

. « 2
! .s
! --
: äfis «
: Ä & Jg

"

: Z>
^ a H

ä <s>*;
: p 3 'S p

« P KT ® 43 o ~ S) 3 P*> O -< ß o ff) ^
H gf5 R p« 6' >i C£"2ff « »«• ^ ff

S s | .S # I Sf
Willlfo » R
2 .

— »>ü s «r K
^ P Ä 3 l $ R
« II g <2 5

t £ ! RiZ
o ^ Vi O -S
£ 2 § ji S Ö<— - ■0 X ■& g

■f § p
-fftcgH <Z>

' 5 ^
.*» ^ 5

: u? i S" g <
<3t ff

ff -5. «1
ff, £» <i>■ff « «• >

« U o
<3 » 'S*

.s =?S
sä .

' £ « g
| p5 ^ * «
O " S 3 g C
r3 « Sa g S>e » *!_ g yoh 3 Jä* o o) P
p n Ä © s

%
~
7, » B Än aS

* | S | Ä
<3 sO ^ ff ^

a <n a p e
«k> . . ff .-«-»

L-S" :

ZI ZH s
? £ P 3 2.
> «> Lp £
- L .K p ^
l £ ff -j«>> o o
igs a «
5

« * .§ s
* w e .2_ja | £ g
: Ä - w ?o €

« " 3

5 Ä Ö

S2. ist , *» <3> ff ff ^ '

Z p' Z g O ä
Mi 0 S- & 2
^» sX=' O ff
: s figg
z sSs11c p 5 5 —

IS ,
3 » "

€ a « P— in p 2 «b
I Z ? S ."
S ; 5 | g
o " sEÄ

. » f «
"o 2 «? . P
gS -g ar >

J » c .
«» i ? p « g
Si - g ss -

s jff s ,-3 *rs* ,5 a ,g w g .
• « s -

? ü =s e Si !
• J ^ p & i

_Ä « "i I- sAl
-S* Ai"

*«> i£d o <&> ^
l

' ^ f 11
5 -e S"° :
0 ^ «4 . • ■
8 « 0pÄ »j

; B :
; <Ii K

S» Ä- : ? Z '
g s u>

a . ^ p ^R I .
» e » ; : s ;

p 3 " JO ■ü

» «; s
s « ä
■£ ® 5

V» «5»- " ZZ" +. X >—. p g ei rf i ? i

, -S" «»
? ff S* *0 'S"ä *
ÄJ8B » 9

<1> J-»

^J3 S « 5 . 5 ^ o « t

- gig ^ l
: « l2gS -
»« ■BS atfi ÄI ff ff L ff' ülg » 3
! 4> ä g *-* m
- £ Pä 'S' E sO $> ff S-» O 3!> «© ff :<3 O SJ! ff ^ jff j-»
: 0 "> c w v .2! 41 ss
l - ' -SgfB>-*-* _* ««_ & o

r* ff ^ ä -JQ
ff Ä
s .

<A o

- ^ =2
- 30 ^ -- S

sS' Ä- f̂f 'S o i
« s

Z «
ff « *

S § O- M i

3 « !
o ^ " i- o S- W-» OJ --T

<* -2 *?. t« .2. c <3 ^
L-# ,ä I « - | ©

ff *0 L US : ä ff

^ L Zs | ? s ?
BgSä ®»

. •S- T -5
KH 5 . . '" 'ff 'g S
2 . » I5Ä ,§ ÄI & 5S S«?i

" S <-" EÄSScS - e
» fi SP — <s *» "ö

>s -= a c 2 XäiS - - - S
« ?la ^ 8 E a ' JTEpC « o E
"Ö Ä ff: ff «-» ^ O ff 3 O <v 1>
-p. . .S. ® S a e x e 'S1 § »• £ — « . s —■»» vil» * *T —c *_ O ^ ff *—̂ .<*y x-* . 0

| s » li # | | Säi ;
r\ _v / S ^ ' a-1 W-* A. «^

pJOSrg£ S >® '~ o - ■Prsop= o £ -er o £ -R §>•" £ -
5 « 5 ®

? •? '

« • a : "" "ä . »>^
&:<n •ö a Ä -S L » ;<n F ■«1 « ■ s

1/1 ? ö UI g. O = PÄU Ss ^ affl-•-* -*-* ff <k> 4^' _ «3^TCj 522 . C ff ff ff -O« ^ ,üö c -sx - « 5Ä t .ff -ff ^ ^ ÖM ^-ftSffvC? O ffo s ff ^ T̂i <3 <?) •- - Ol ^ Off *id ff »«— ff •+* <3 £2 5ffs .alügsiüStns «

| ? aä
p w— o o
g» ^ ^
fti s SP iig « 5^ ff «-» ^ ff >ü- ^ <Sff
» | gS > ° S5
5̂ cjiff -o 52 ^ 2i,ffX> 2 ff ff <5i ff

K 3 J» g P u V
al ^ ssi " " "

ff ;3 ff ^ff o ^> "

jO ä Ä ffff ff ff

lfl £

tili
2 S - S. p
l ^ a §
S « "* -0
-g- p 2
® ü ! f

e g

-2 § . J S

■£ <n :
: 'S <"

S ÜÄ

KZ sZ - SZL .5 -s ^ S . S § § 2 ^ Z 11 « SS :

. 3 = -= . -

. c o » ;
'«

if g ^ ® Z
: 1I £ IS

; B

S

S

2 i K=~ ä p ä
3 | f | l | 2
Ps - ÄI

0 -

' w äff —o ff
I « ^ fS

■2 S 8 p g>
öÄ -ffSs

V" « | Ä s
L

s £ aS |
«> 0 « » « O. 'S' ä 'C
l9 = Äg " « »

ff ^ ^DäffS
*

o 4- - S1
a « g » 2o S "

" ^ P2 Ä
a . ü c

; « 50 a P ■£

«i*
Iiis ,s u2 Je

s g
' « "

« >«

ä " ff
w L '

Ss ^ ' ßpfS 0 - o> H « tn

>s <3

3 K . !- » •
. © = s: -ö . .S . - » p .. «

^ | ssf3 S — « -ff g = ^ p S P»" etSR = - ° | §> gS ä «
? cäw p J p"jiS g8 £ " o Ä,g o 3 e g -3" p^ ff ff ^ © ö *r9 OÄ <3Ä'ff ff ff 55» 4» ^ r* ^

"§" "" «>2 wff 4C»*Ö _ ff © S» ^ .r £ sy ^
^ © x -5►ff. ^ O -f ■

■H VI « Si.

©̂ ff
"ü o ft* ff

« SsS - i ^ SR -gl ^
IUI " p2 S S t 53 p 1

« föifig . .
5a ° ^ ZZS
o a g g . «»» ^ »
ss ^ ? c I -

röÄ ^ fiffg sgf

© •
' -ff4 2i 5 Ü «ff. 5
: ,^> ff iff <»>«̂ - ö> <y .<"?• ..E W ~T* iX u ■«"v ^

' ff ff '

3
: -ff m ff

; «2. 3 . 3 Sl ff
. ff. ff

liffl S Ä S§ ©̂ S *ö
I ® § gSilf .-fc* O .r~> ff ^Tt ;o ? «_t-S, s « o ,2 ff. >0 , , '
Z A A a s . -̂ - pS « E "Sepg g> p p
® Ä § a ^ a gÄ 0 p

JM3 \
; =a <n P

• -a P
- a s o g ~

fo ^ ft isl ^ a ^ f ^
$ § " Ji § s | 0 g" p §
ggi : ^ ii § | £ si : f
•̂ > -<3 -4-* ® c3 *ff /v <v*•ö » r ><g>g>J » o ^ € « - f | x Ä
^ 2 g *- * g Ä 2 -

^ a 2 S S !
r ' ! * S s g -a- Z- T g | f ^ 0

5 £ S .5 A ^ - <n » SiaR 0 ^ -

^ 0 - « S «
| ,R3 ? g
w S ff ±* *■
o >- ff
Z. LS
ff ^ 4 ^ * ff" a 2,ßi » ? g"<>« g' a ^ g o" S § Ä

Wl~ P v. o 5
O „ J> •- Ä. 3
Ü a- Ä S - ja - ».
LS gÖ -ISs

2 Ä | J1
Ä
.

ga SSSS - jigSomoo ^ Ms ^ SÄ -s £ -e-ÄK3= - ^ c a -eJ-» ^2 ff ff ff. ff ff ff s_> >-> &> *>
B «» S £ ■ jg S*tr a » -- es » Ä SO « « P = SS ». 5 «H. -S _ C ä> '? C

p p p'- ' ~ s S « t « 1
p a p ^ . -2 « 3- - o 5 ff ä W S *soö
« •£ £ >§ « s | s k2 ~ ~ y tn £ • F ~ ■
•f* ff ff »-» ' l « »

5 ^ ^ B
- ^ . J|> x> ff ^ — 0 «ff- o

s © • ^ ff I

J.^iv0' S 4g' "S> .i2 ;5
■2> ff £L -ff

^ ü- ^.» £- <—• '
I ff «TOS *5 « '

ff _ff P3 *3 ff -O 5 3
^ ,<v x> j-» «n x>ü W ff o —»

« >■& •§
-

e« üng
, J ä äy ,sj « jr a

S =£ 3
2 S- S §
m S g ä « ■ a

3 ja

a o -

S - a ~ 5 » '

.£ 6 : • § ^ .
"S S

eff- ff in »♦ «. <0 w
cff ^ » r >-

i | tn t : Ä :
i ! . . s -s-

s SÄ - ff ^ ^ "-©'« V» *ö -»-4 . *̂* ff o ai — i-i w —■ w »■
W Ä OÄ ^ yff) t: J: W £ v©

i2Z ^ <̂ H Z. HÄ L ^ » Ta -2

„ S5 » •= +. a s . Q,S £
Ü g e -S «* « 'S" « S * « Ä2g
ff O ^ ^ s-> o Q *ff <3 ff
«" Ä- » *. — «S «j 8 4> "jrpPV 6> o -*-» tn «—* <-* u s- ff "

, b 5 5 # IIE | ? IÄ5 « b

a ,

I - ö
"' e « Eis
> o p a 5<2- g <" »» -?

■0 a "S ä ,

■är « 1

v0"'""'
| se =B P S 5=5

« •
„ « ~

-s »- 3z ;<si 'S a A
€ g ^ -ffsonn

: St B •• « "

: a O ff TJ

« ü» >W

13
«
a
p

* s
SM*«*A<
B
KS
«
« >

w s
0
S»

initi ' fivgz2* t— «*— ff 5*
2 a = S. el § f » E
ff -1 ff jO sst»
3o " OSa3 .p -S « g
.. « «n „ g « Ä « *—

S g ^ Sa s : 3 L | S"
? >2» ä ^ 0 ff ^ ff -O*i> p w- ^ «i ©

w ff » ^ ff -s «
— <w ^ >0 ff *-* 5t!ff ff <̂ ^7ff 5» ^ £ ff? Aff S> ff S ff -*-* ff. "ff ^

^ <3 <=n "" 5, ^->pSg ? » | 2 » « 5SÄ
& « i (3 2 3 **■2. * «■a
sie » Tsf I
| =o -6"Ä 2 S « "SiS - a
5

3- -s ^ i ^ lsll ä |
« s | « -os ^ § S a S
». = K3 »

W | « e « g
a | « 2 1 » «> - S £ -»
ff ff 'ff » . VI -ff" ^

85s pg : « sn - g »
Ä <nSgIsg s Ä Ägs
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Die uiasseratoifgeuiiiuiuiig der

norsK Hydro
Die Nachricht der „Frankf . Zeitung "

, wo¬
nach der Soci6t6 Luisse Hydroxygene ein Auf¬
trag im „Werte von 8 Millionen Frs . Schweiz,
zur Lieferung von Elektrolyseuren System
Pechkranz für die Wasserstoff anlagen der
norwegischen Gesellschaft zugegangen ist ,
macht wieder einmal übertrieben optimisti¬
schen Angaben in einem Teil der deutschen
Tages - und Fachpresse bezüglich der Wasser -
Stoffgewinnung der deutschen I . G. ein Ende.
Es war nämlich behauptet worden , der I . G .
sei es durch ein besonderes Verfahren gelun¬
gen , den Wasserstoff auf äusserst billige
Weise zu erlangen und die Norsk Hydro gehe
gerade deshalb zu der Ammoniakproduktion
nach dem Haber -Verfahren über , weil ihr nun
der Wasserstoff nach dem wohlfeilen I . G.-
Verf .ihren zur Verfügung stehe . Auch in der
Auslandspresse erschienen längere Betrach¬
tungen über die grossen Vorteile , die sich die
I . G. vor allem durch ihre Fortschritte in der
Wasserstoffabteilung gesichert habe . Die
Frage drängt sich nun förmlich auf, warum
die Norsk Hydro trotz ihres Konnexes mit
der I . G. sich der Elektrolyseure der „Azote
Fran ?ais" bedienen will ? Man hätte eher ver¬
mutet . dass es der I . G . gelungen sei, aus was¬
serstoffreichen Kohlenwasserstoffen (bei¬
spielsweise der Braunkohle ) Wasserstoff ab¬
zuspalten , was jedenfalls ein weniger kostspie¬
liges Verfahren wäre als die Elektrolyse des
Wassers ^ mit oder ohne Verwendung der Dif -
fu «ionsfolie aus Nickel System Pechkranz .

Berliner BörsenstimmungsbiUi
Berlin , 17. Jan . Immer mehr ähnelt das

Bild der augenblicklichen Börsen de « der
stillen Monate im vergangenen Jahre . Die
Geschäftslosigkeit machte auch heute eher
noch Fortschritte , und von einem Ordreein -
gang bei den Banken konnte kaum noch die
Rede sein. So war die Tendenz wieder voll¬
ständig in den Händen der Spekulation , die
schon gestern gekauft hatte und heute nur ge¬
ringe Aüfnahmelust zeigte . Anscheinend sind
auch deutsche Kreise durch ihre Engagements
in Paris geschwächt und im Augenblick an
der hiesigen Börse desinteressiert . Eine An¬
regung hätte von der Unterredung Parker
Gilberts mit Briand ausgehen können . Diese
Meldung verpuffte jedoch , da eine Anzahl un¬
günstiger Momente vorlagen . Die überall
einsetzenden Arbeiterbewegungen (Ruhrberg¬
bau , Mitteldeutschland , Presto -Werke usw .)
verstimmten , die Differenzen und Krisen in
der inneren Politik (Streit um die Gessler -
Nachfolge , Zentrum . Länderkonferenz usw .)
und vor allem der angespanntere Geldmarkt
trugen zu der Schwäche bei. Schon relativ
kleines Angebot genügte , um einen Kursdruck
von 2—3 Prozent herbeizuführen . Selbst die
gestrigen Favoriten lagen schwächer und
teilweise noch stärker gedrückt . So verloren
Kunstseidewerte sogar 7 Proz ., T.udwie Löwe
5% Proz ;, Polyphon 6 Proz ., Hösch . Stoiber¬
ger Zink , Busch Waggon , Holzmann und

Spritwerte , Augsburg -Nürnberg und Nordd .
Wolle ca. 4 Proz . Nur Schles . Zink lagen 4
Prozent bei der Eröffnung höher . Auch nach
den ersten Kursen kam weiter Ware heraus .
Man wollte auch die Grossbanken als Abgeber
beobachten , die anscheinend für Publikums¬
rechnung verkauften . Im allgemeinen gingen
die Kurse um ca. 1 Proz . noch zurück , stär¬
kere Abschwächungen erlitten Polyphon , die
zeitweise 6 Prozent verloren , und Farben mit
einem Kursrückgang von ca. 2 Prozent . Auch
zu Beginn der zweiten Börsenstunde blieb die
Grundstimmung schwach , da bekannt wurde ,
dass eine Erhöhung des Privatdiskontes sich
heute kaum erreichen lassen dürfte . Berger
verloren 3 Proz ., Glanzstoff 4 Proz . usw . An¬
leihen lebhafter und gut behauptet . Ausländer
ruhig , teilweise etwas fester , Pfandbriefe still
und nicht einheitlich , Roggen bis 15 Pfg .
schwächer , Devisen heute allgemein gefragt ,
alle europäischen Devisen blieben über dem
Dollar schwach . Am Geldmarkt nannte man
Tagesgeld 4—6 Proz . , Monatsgeld 7—3 %
Proz ., Warenwechsel 6 % Proz . ca. Der Pri¬
vatdiskont wurde für beide Sichten um je %
Prozent auf 6% Prozent erhöht .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 17. Jan . Die Grundstimmung

der Abendbörse war zur Eröffnung weiter
schwach . Die Umsatztätigkeit bewegte sich
in engen Grenzen , da das Publikum immer
noch wenig Interesse zeigte . Bei der Speku¬
lation bestand Abgabeneigung , sodass gegen
den Berliner Schluss überwiegend neue Kurs¬
rückgänge bis durchschnittlich 1% Proz . ein¬
traten . Stärker angeboten lagen Rheinstahl
(minus 2 % Proz .) und Zellstoff Waldhof ( mi¬
nus 2 Proz .) . J . G . Farben blieben knapp be¬
hauptet . Im Gegensatz zur Allgemeintendenz
waren Schuckert etwas gefragt und 1 % Proz .
höher . Neubesitzanleihe könnte um % Proz .
anziehen , sonst war das Geschäft an den Ren¬
tenmärkten still . Im Verlaufe machte sich
etwas Deckungsbegehr bemerkbar und die
Stimmung erfuhr eine geringfügige Besse¬
rung . Gegen Schluss und an der Nachbörse
bröckelten die Kurse unter dem Druck der
Geschäftsstille jedoch wieder ab . Etwas In¬
teresse bestand nur für Licht und Kraft .

Wirtschaftsschau
Die I . G. und die Acetat -Kunstseide .

Angesichts der „Kriegserklärung "
, die von

der British Celanese an die europäischen Ge¬
sellschaften mit der Produktion von Acetat -
Kunstseide gerichtet wurde , ist es von Inter¬
esse festzustellen , dass auf der ausserordent¬
lichen Generalversammlung der I . G . Farben¬
industrie in Frankfurt a. M . am Ende der letz¬
ten Woche mitgeteilt wurde , die Herstellung
von Acetat -Kunstseide , von welcher jetzt täg¬
lich 2000 kg produziert werden , solle auf 5000
kg täglich erhöht werden . Hier wird sich also
ein praktischer Fall für die Celanese ergeben ,
ihre Patentschutzansprüche geltend zu ma¬
chen . Der Bericht über die Generalversamm¬
lung in Frankfurt a . M . bringt aber noch die
andere Neuigkeit , dass jetzt Acetyl -Zellulose -
Kunstseide in einer Fabrik hergestellt wird ,

welche allmählich auf eine Leistungsfähigkeit
von ebenfalls 5000 kg per Tag gebracht wer¬
den solL Hier liegt bereits ein Hinweis dar¬
auf , dass die Patentansprüche der Celanese
nicht so restlos brauchbar gegenüber der Kon¬
kurrenz sein dürften . Die Acetyl -Cellulose
unterscheidet sich von der Acetat -Cellulose
durch das Fehlen von O H 3, der chemischen
Formel für Wasser . Das scheint belanglos
zu sein , ist aber im Gegenteil sehr bedeutsam ,
weil der geschützte Begriff „Acetat " dadurch
verschwindet und die Produktion von Kunst¬
seide freigibt , die aus Essigsäureanhydrid ,
statt aus Essigsäure selber , aufgebaut ist . Die
I . G .-Versammlung wusste ersichtlich noch
nichts von dem Anspruch der British Cela¬
nese , sonst wären sicher Aeusserungen über
diese Angelegenheit erfolgt .

fiewcliäftshftrtcfite
Sunlicht -A.-G., Mannheim . Auf Antrag

der Verwaltung hat die Generalversammlung
beschlossen , auch dieses Jahr keine Dividende
zu verteilen , sondern den Reing ?v '~n von
über 1 Million RM. vorzutragen .

Anutcllnniren
Sonderveranstaltungen der Leipziger Grossen

Technischen Frühjahrsmesse igsS.
Mit der Leipziger Grossen Technischen

Messe und Baumesse vom 4- bis 14. März 1928
sind eine Anzahl Sonderveranstaltungen ver¬
bunden , die sicher in den Kreisen von Handel
und Industrie lebhaftem Interesse begegnen
werden , so eine Betriebstechnische Tagung ,
veranstaltet von dem Ausschuss für wirt¬
schaftliche Fertigung und der Arbeitsgemein¬
schaft Deutscher Betriebsingenieure , eine
Eisenbahntechnische Tagung (Eisenbahn¬
werkstättentagung ) , veranstaltet von der Deut¬
schen Maschinentechnischen Gesellschaft , eine
Vortragsreihe über Entwicklungstendenzen im
Lastkraftwagenbau , veranstaltet vom Reichs¬
verband der Automobilindustrie und dem Ver¬
ein Deutscher Ingenieure , ein Studententag .
Vorgesehen ist ferner eine Sondereveranstal¬
tung für die Kältetechnik in Nahrungsmittel¬
betrieben . — Aus dem Gebiete des Bauwesens
sind anzuführen : Vorträge über Fortschritte
im Bauwesen , Vorträge über Strassenhau ,
dann eine Messetagung der Ziegelindustriellen .

Warenmärkte
l .andwii ' tucliaftli chft Prodnkte

Berliner froduktennotierungen
vom 17. Januar .

Weizen : Märkischer 233—236, Pommersch .
267,25—367, Schlesischer 275—274,50 , Meck¬
lenburgischer 277—276,50 , Roggen : Märkisch .
234—237, Pommerscher 260—259,25, Schlesi¬
scher 265,50, Mecklenburgischer 255 .75—255,50,
Gerste : Sommergerste 220—269, Hafer : Mär¬
kischer 200—2ii , Schlesischer 236,25—236,
Mais : Loco Berlin 210—212 , Weizenmehl 30
bis 34 , Roggenmehl 31 —33 .75. Weizenkleie 15 ,
Roggenkleie 15 , Raps 345—S60 . Viktoriaerbsen

Börsenkurse vom 17 . Januar 192 ®
Berliner Effekten

16. Jan.
Ablösg . m. Ausl . kl . . 52,4
Ablösg . dto . gr . . . . 57,5
Ablösg . ohne . . . . 16,5
6% Reichsanleihe . > 87,5
5% Badenkohl . Wanl . . 12,30
5 % Preuss . Kali . . . 6,11
5 % Preuss . Roggrtbk . . 8,16
Schantungbahn . . . 7%
Südd - Eisenbahnen . . —
Baltimore . . . . . 109,5
Hapag . . . . . . 148
Hambg Südamerika . 212,5
Hansa . . . . . . . 211 *4
Nordd . Lloyd . . . . 153
Danatbank 241
Deutsche Bank . . . 168
Diskonto -Gesellschaft . 160%
Dresdner Bank . . . 161%
Reichsbank . . . . . 192
Rhein . Kredit . . . . 133%
Akkumulatoren . . . 163
Adlerwerke 90
A . E . G 172,5
Augsburg - Nürnberg . 120
Bergmann . . . . 187%
Berl .-Karlsruher Ind . , 83,5
Browu - Boverie . . . . 154
Buderus 102 )5
Cliem . Albert . . . . 130,5
Daimler 90%
Dtsch Erdöl . . . . 136 %
Dtsch Linoleumwerke . 253 %
Dtsch . Maschinen . . 71
Dtsch . Petroleum . . , 76—77
Eisenhandel . . . . 89%
Dynamit Nobel . . . 133
Dtsch . Wolle . . . . 58
Els .-Bäd . Wolle . . . 31
Eschweiler Bergwerk . 218
Farbenindustrie . . . 274
Feldmühle . . . - , 217,5
Feiten '& Quilleaume . 127,5
Gaggenau . . . . . . 41,5
Geiseukirchen . . . . 141,5
Gesfürel . 278
Goldschmidt . . . . 116 .5
Gritzner . . . . . 125,5
Guanowerke . . . . 100
Hammersen . . . . . 148
Hannov . Maschinen . 67,5
Harpener 196%
Hirsch Kupfer . , , H -%5
Holzmann . . . ■ . 146X
Höscb Eisen . . . . 158

17. Jan .
52.4
57.5
16,62

■ 87,5
12,30
6,12
8,08
7 %

143 %

147

210
'

151 %
238% .
167
160
160,5
192%
133%

91
171 %
113%
1855
82%

'.54
102
128
89

136
251
70%

76—78
SS %

132
58
31

216
270
215,5
126
40 %

140
276
115 %
127

s» y«
147,5
66 %

193
114
142,5
146%

16. Jan . 17. Jan.
Max Jüdel
Kali Aschersleben . .
Karlsruher Maschinen .
Knorr Heilbronn . . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan . .
Lahmeyer . . . . .
Leopoldsgrube . . . .
Laurahütte
Lindes Eismaschinen .
Ludwig Löwe . . . .
Mannesmann . . , .
Motoren Deutz . . .
Oberbedarf . . . . .
Oberkoks . . . . . .
Orenstein . . . . . .
Phönix
Rheinstahl
Riebeck Montan . , .
Schuckert
Siemens & Halske . .
Sinner .
Stoiberger Zink . . .
Südd . Zucker . . . .
Svenska . . . . . .
Tuchfabrik Aachen . .
Ver . Ut Nickel . , .
Ver . Glanzstoff . » .
Ver . Stahlwerke . . .
Stahl Zypen . . . . .
Wanderer . . . . .
Westeregeln
Wieslocher Ton . . .
Zellstoff Waldhof . .
Zellstoff -Verein . .
Concordia Spinnerei

151
177
18

173 ,5
127,5
89

173
96
78

156,5
278,5
156%
65,5
85
96 %

133,5
100%
178%
155
189%
290,5

78 ■
222
145 %
423
131
175
586
107,5
208
219 %
182,5
100
262
152,5

148
175
17

173
128,5
89

171
94,5
77,5

156
274%
154,5
66,5
83
96

132,5
100%
176
151
186
286

77
215,5
145
414,5
129
174
583
107 %
208
216,5
182
97

260
152%
137,5

Licht & Kraftv . .
Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U
Rhein -Elektr . . .

16. Jan .
222
206 %
129
105
154%

17. Jan .
219 %
204
128
105

Berliner Devisen

Buenos-Aires
Kanada
Japan
Kairo
Konstantinopel
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Danzig
Helsingfors
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

16
Gele
1,790
4,184
1,973
20,975
2,181
20,45a
4,1930
0,5045
4,286
169,13
5,594
58,465
81,76
10,558
22,19
7,385
112,38
20,40
111,56
16,49
12,43
80,785
3,027
72,02
112,76
59,075
73,27

Jan.
Brief

1,794
4,192
1,977
21 .015
2,185
20,492
4,2010
0,5065
4,294
169,47
5,606
58,586
81,62
10,578
22,28
7,399
112,60
20 .44
111,78
16,53
12.45
80,945
8,033
72.16
112,98
59,195
73,41

17.
Geld
1,791
4,185
1,967

2,181
20,443
4,1940
0,506
4,286
169,10
5,594
58,45
81,74
10,557
22,185
7,388
112,31
20,40
111,54
16,485
12,43
80,80
3,027
71,78
112,71
59,09
73,295

Jan .
Brief
1 .7xA
4,193
1,671
21,008
2,185
20,483
4,2020
0,507
4,294
169,44
5,606
58,57
81,90
10,577
22,225
7,402
11SF6
20 .44
111 76
16,525
12.45

3,033
71,92
112,93
59,21
78/435

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 17 I . 1928

Hup er , Tendenz: stetig | 8181. Tend. : behaupt. I ZlnK. •'«
• 1 1 1̂ 1

l'enden« befest.

1. Januar . ,
2. Februar .
3. März . . .
4 . April . . .
5. Mai . . . .
6. Juni . . . .
7 . Juli
8 August . .
9. September

ro. Oktober .
11. November
12 . Dezember

Bezahlt Briet { Oed ae an 1 Rriel G' id | eezaniiBriet field

12ri.7 .'> 125 .25 u — 41 .25 43 .75 52.75 52 -
126 - | 12550
126 — < 125 .75

+ 1.25 4425 52— 52 5 52 -
44.50 41 .25 h2.25 51 .75

125.76 125 75 1 IH5.75 4150 44 .25 52 25 51 .75

123. 75 -
126 —

125 7?, I '25 75 44 75 44 .5 52 25 51 .75
125.75 125 75 44 75 44 .6 52 25 51 .75
1 -G - 1 . 5 75 44 .7S 44 5 51 .25 51 .75
126 . - 12« .— 4475 44 5 52 - 52.

- 12«. - IH6.— 44 75 44 .5 52.25 51 75
126.25 126 - 45.— 44 5 52 .25 51 .75
12*5.25 126 — 45 — 44 .75 ■ 52 25 51 .75

126.25 1 - 6 25 126 . - 45 .— 4Z .— 45 .- 52.25 51 .75

51 —57» kleine Speiseerbsen 33—35 , Futtererb¬
sen 21 —22, Peluschken 20 —21 , Ackerbohnen
20—21 , Wicken 21—24, blaue Lupinen 14 bis
14,75. gelbe Lupinen 15,7—16,1 , Seradella neue
21—25, Rapskuchen 19,9—20,1, Leinkuchen
22,1—22,4, Trockenschnitzel prompt 12,2 bis
12,4, Soja 21,1—21,6, Kartoffelflocken 23,4 bis
23,8. Nichamtliche Rauhfutternotierungen ab
Station per 100 kg : Roggenstroh drahtgepreest
0,85—1,10. Weizenstroh drahtgepr . 0,80—1,00 .
Haferstroh drahtgepr . 0.75—0,90 , Gerstenstroh
0,70—0,85 , Roggen - und Weizenstroh 1 .00 bis
I .25, Roggenstroh bindfadengepresst 0,70 bis
0,90 , Weizenstroh bindfadengepresst 0,70 bis
0,80 , Häcksel 1,60—1,80 , Heu gutes 2,40—2,80.
Heu handelsüblich 1,50—2 .00, Heu drahtgepr .
30 Pfg . über Notiz , Luzerne 3,50—4^ 0, Phy -
mothe 3,70—3.80, Kleeheu 3,80—3 .90 .

? ieH

Schweinemarkt in Ofienburg . Am 14. ds.
Mts . waren zugeführt : 270 Ferkel und zwei
Läufer . Der Preis für die Ferkel betrug 22
bis 36 und für Läufer 95 Mark pro Paar .

Der Schlachtviehmarkt in Freiburg L Br.
am 16. Januar hatte eine Auffuhr von 6 Och¬
sen , 5 Rindern , 16 Kühen , 4 Farren , 348
Schweinen und 87 Kälbern . Pro Zentner Le¬
bendgewicht wurden bezahlt : Für Ochsen und
Rinder I 54—56, Ochsen und Rinder II 46 bis
52, Farren 50—52, Kühe 28—44, Kälber 68 bis
74 und Schweine 58—62 RM . Der Verkehr
war bei Grossvieh langsam , bei Kälbern und
Schweinen ziemlich lebhaft . Es blieben
Ueberstände bei Grossvieh und Schweinen .
Prima norddeutsche Schweine , nach mehr¬
tägigem Transport , nüchtern gewogen , 3—4
Pfg . über Notiz . Die Preise verstehen sich
einschl . Fracht ab Stall , Gewichtsverlust ,
Marktspesen , Risiko und zulässigem Händler¬
gewinn .

Tabak
Neues Trocknungsverfahren im Tabakbau

Wie Landauer Blätter berichten , sind die
bisher angestellten Versuche mit einem Röh¬
rentrocknungsverfahren anstelle des bisheri¬
gen Trocknungsverfahrens im Tabaktrocken¬
schuppen derart günstig ausgefallen , dass all¬
mählich allgemein zu diesem neuen Verfahren
übergegangen werden soll, durch das nach
einem dreitägigen Gärungsprozess der Tabak
bereits fe^ rikationsreif wird , wozu bisher meh¬
rere Wo . hen erforderlich waren . Da# neue
Verfahren soll sich auch dadurch empfehlen ,
dass nicht nur die Farbe , sondern auch der
Geschmack und der Geruch verbessert wird
und schliesslich noch kein besonderer Ge¬
wichtsverlust entsteht .

Von der diesjährigen Tabakernte
Mannheim , 16. Jan. Im badischen Ober¬

land und in der Pfalz hat eine Tabakgesell -
schaft ca . 15 000 Zentner Tabak letzter Ernte
zu 58—63 RM . gekauft Nach Schätzungen
des Handels liegen noch ca. 15—20000 Ztr .
unverkauft bei den Pflanzern . Die Verwie¬
gungen gehen flott vonstatten , sodass in etwa
14 Tagen die Hauptinenge der 1927er Ernte
in den Vergärungslagern sein dürfte .

Von süddeutschen Tabakmarkt . In der ab¬
gelaufenen Woche ist am Markt für inländi¬
sche Rohtabaka keine Veränderung eingetre¬
ten . Die Einkaufspreise sind nach wie vor
fest . Seitens der Zigarrenfabrikation herrscht
dauernd Nachfrage nach billigem Einlage¬
material , das jedoch bei der Höhe der Ein¬
standspreise der neuen Tabake nicht befrie¬
digt werden kann . Soweit die Tabake kein
Umblattmaterial liefern , kommt als Abnehmer
meist nur die Schneidefabrikation in Betracht .
Die Rauchtabakfabrikation hat einen ständig '
steigenden Bedarf an Inlandstabaken .

Holy ,
Vom Holzmarkt

Die Geschäftslage ist etwas freundlicher
geworden , die Umsätze am Schnittholzmarkt
stiegen , und es wurden in amerikanischer Kie¬
fer beträchtliche Abschlüsse zwischen Ham¬
burger Importeuren und westdeutschen Ab¬
nehmern bekannt . Dagegen haben die Um¬
sätze in polnischer Stammkiefer , die 1927 am
Rhein lebhaft gekauft wurden , sehr stark an
Bedeutung verloren . Die Preise , die heute von
ostdeutschen Sägewerken gefordert werden
und auf Grund der Rohholzbewertung gefor¬
dert werden müssen , sind nicht mehr mit den
Preisen in Einklang zu bringen , zu denen ame¬
rikanisches Tischlerholz käuflich ist Unter
diesen Verhältnissen leidet auch das Geschäft
in astreinen Seiten sehr , zumal da die Quali¬
tätsansprüche in Bezug auf die Blankheit des
Materials ausserordentlich gesteigert sind . Am
Laubholzmarkt waren die Umsätze beträcht¬
lich ; Insbesondere wurde gute Erle aus Wol -
hynien gesucht . Zu bemerken ist , dass in¬
folge der Erhöhung der Ausfuhrabgaben für
Roherle eine Ausfuhr solcher Hölzer von
Polen nach Deutschland nicht mehr in Frage
kommt . Verschiedene Industrien , die ge¬
wöhnt waren ihre Reherle selbst einzuschnei¬
den , kommen dadurch in gewisse Verlegen¬
heiten und werden ihr Einkaufsdispositionen
umstellen müssen .

fletall «
berliner Hletallnofierungeti

vom 17. Januar .
Elektrolythkupfer 135,25 , Original -Hütten -

Aluminium 210. desgl. in Walz - oder Draht¬
barren 214, Reinnickel 350. Antimon -Regulas
92— 100, Silber in Barren 78,50—79,50, Gold
Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin
Freiverkehr per 1 Gramm 9—10 .

Pforzheimer Edelmetalle vom 17. Jan . Ein
Kilo Gold Mk . 2800 Geld, Mk . 2814 Brief , ein
Kilo Silber Mk. 78 .50 Geld. Mk. 79,60 bis
81,10 Brief , ein Gramm Platin Mk . ro Geld,
Mk . II Brief .
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Karlsruhe
den 1«. Ianuar 1928

Sberreallehrer a . D.
Alexander hüttner f

Wieder ist ein Mann dahingegangen , der in
weiten Areisen alz kehrer und Pädagoge bekannt
ist. Vberreallehrer Hüttner ist im Alter von
S? Jahren gestorben. Jeder , der dem teuren Toten
Nahe stand , weiß , daß er ein Mann der Pflicht ge¬
wesen : seinem Beruse als kehrer , Erzieher und
Jugendbildner , seiner Familie , seiner Kirche als
vorbildlicher Christ und Ratbolik , seiner Presse —
schon Jahrzehnte lang ist der Bad . Beobachter di«
einzige gern gelesene Leitung in der Familie des
Heimgegangenen —. Der Math. Männerverein von
St Bonifaz verliert in Herrn Hüttner ein eifriges
Mitglied und treuen Mitkämpfer für die Ideale
der katholischen Männerbeweguna . In Karlsruhe
geboren , blieb die Heimatstadt der Drt seiner spä-
teren Wirksamkeit , erst an der Realschule , dann an
der Vberrealschule . Seine Schüler werden ihrem
geschätzten kehrer und Lrzieher ein treues Anden -
ken bewahren . — Gestern Nachmittag fand die
Beerdigung des Toten statt , heute früh in St . Bo -
nifaz das Seelenamt . R . I . P . —t.

Auf öer Versteigerung
Von Dr . Dora Ebing er .

Zehn Bitten der Blindenführhunde
Der Allgemeine Blindenverein verbreitet ein

Flugblatt , in dem zehn Bitten der Führhunde aus -
gesprochen werden . Ihr wesentlicher Inhalt ist :
r. Streichelt uns nicht ! Ihr lenkt uns ab und er-
schwert uns unsere Pflicht . 2. kockt uns nicht !
Mir müssen, wo es auch sei , bei unserem Herrn
bleiben. S. Füttert uns nicht ! wir dürfen nur
unseren Herrn lieben , von ihm erhalten wir Nah >
rung und Leckerbissen genug . 4. Hilfe beim Fiih .
ren leistet unserem Herrn von der Seite aus , wo
wir uns nicht befinden ! Helft nicht durch Zupfen
und Anfassen , sondern durch Worte . S. Den Uebeo
gang über eine verkehrsreiche Straße erleichtert uns
durch Zuruf , sobald die Straße frei ist. 6. weichen
wir einem Hindernis nicht aus , so räumt es nicht
weg, sondern laßt unserem Herrn die Möglichkeit ,
uns durch Wiederholung des Führens ins Gedächt-
nis zu rufen , was wir gelernt haben : Den Hindere
nisten richtig auszuweichen ! 7. Achtet auf eigene
oder andere

'
Hunde , sodaß wir von ihnen nicht

'
be

lästigt werden ! 8. Belästigt uns nicht durch Neu -
gierde ! Neugierde verletzt ! y. wollt ihr euch
über uns beschweren, so tut dies bitte bei den Gr
ganisationen unserer Herren , den Blindenvereinen ,
to . wir danken euch für jede Hilfe , besonders für
die Erfüllung dieser unserer Bitten !

r Denkmal ehemaliger 143er . Der Bund ehe¬
maliger 143er wird , wie schon früher berichtet ,
ba -i Ehrenmal für die Gefallenen seines Regi --
ments , dessen Garnison früher Strasburg und
Mutzig waren , auf den Höhenzügen des
Schwarzwaldes bei der Burg Windeck bei Bühl
errichten . Von den eingereichten Entwürfen hat
sich der Bund für den Entwurf der Architekten
Bub und Putzirer - Heidelberg entschieden . Das
Denkmal wird in Kreuzsorm erstellt werden . Es
hat eine Gesamthöhe von 11 Meter und einen
Durchmesser von 4,60 Meter , so daß es infolge
seiner guten Plazierung auf einer vorgelagerten
Höhe bei Bühl bis weit in die Rheinebene ficht -
hör sein wird . Die Enthüllung soll noch im
Laufe dieses Jahres , und zwar mit Rücksicht auf
die große Teilnehmerzahl aus Mittel - und Nord -
öeutschland in den Ferienmonaten August oder
September stattfinden . Mit dem Bau ist die
Landesgruppe Baden (Sitz Karlsruhe , Geschäfts -
stelle Amalienstratze 23) von der Bundesleitung
beauftragt worden /

Zeichenlehrer und Musiklehrer . Das badische
Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
eine neue Ordnung der Prüfung , die die staat-
liche Anstellung für das künstlerische Lehramt
im Zeichnen uno in der Musit an Höheren Lehr »
« irstalten und an Fachschulen bedingt , veröffent -
licht. Das Studium für das Lehramt im Zeich-
nen erfolgt auf der Landeskunstanstalt Karls -
ruhe , das Studium für das Lehramt der Musik
in den ersten zwei Jahren am Badischen Konser¬
vatorium in Karlsruhs oder an einer vom Mini -
fterium zugelassenen Anstalt und in den weite -
ren zwei Jahren an einer Universität . An die
Prüfung schließt sich ein I ^ jähriger Borberei¬
tungsdienst , über den das Ministerium nähere
Anordnungen treffen wird , an . Ist die Prüfung
nicht bestanden , so kann sie ttt den folgenden
zwei Jahren einmal wiederholt werden . Die
bestandene Prüfung verleiht kein Anrecht auf
Verwendung im Staatsdienst .

Bergwacht und Skiläufer . An folgenden Orten
des südlichen Schwarzwaldes (Feldberg - , Schau -
insland » und Turnergebiet ) hat die Bergwacht
Rettungs - und Hilfsstationen eingerichtet in Al-
bersbach , im Jägerheim am Rinken , im Natur -
freundehaus Feldberg , im Feldbergturm , im Rai -
martihof am Feldsee , in der Todtnauerhütte ,
im Hebel - und Feldbergerhof , im Rasthaus auf
dem Herzogenhorn , am Hmterwaldkopf , im Lö-
wen zu Breitnau . im Berglusthaus auf der
Eduardshöhe und im Haldenwirtshaus . Außer -
dem sind Tragbahren vorhanden auf den Statio »
nen Bärental und Posthalde . Eine weitere Ret -
lungsstation ist vorgesehen für das Belchengebiet
in Multen . Auch das Küferhäusle (Naturfreunde -
Haus ) im Gebiet von Schönwald und Schonach
wird eine Rettungsstation erhalten ebenso werden
im Gebiet d^r Treiseenbahn . sobald die nötigen
Mittel vorhanden sind, drei Rettungsstellen der
Bergwacht errichtet werden . Im nördlichen
Schwarzwald ( HorniSgrinde -Gebiet ) hat die Orts -
gruppe Karlsruhe der Bergwacht Schwarzwald
Rettungsstellen geschaffen in : Hornisgrindeturm ,
in Schönbrunn . Bischenberg . Darmstädterhütte
und Mumme .see. Die Bergwacht -Rettungs - und
Hilfsstellen sind gekennzeichnet durch ein grünes
Kreuz mit eingezeichneter $323 . Ebenso werden
die Sanitäts - und Hilfsmannschaften der Berg -
wacht Armbinden mit diesem Abzeichen tragen .
Für das Feldberggebiet soll eine Rettungsinann .

. schast zusammengestellt werden , die jederzeit auch
Werktags , einzugreifen in der Lage ist . Die
Bergwacht fcofft . daß in den Abfahrtsgebieten
(Toter Mann . Hinterwaldkopf und Kaltwasser )
sowie im Gebiete der Dreiseenbahn in den Ab-
sahrtsstunden der Sonntagnachmittage die Bewoh¬
ner ihr Augenmerk ans verunglückte Skiläufer
richten werden .

Ende des Krieges gab es so traurige kleine
Lädchen , deren Auslagen etwa «in paar ver -
staubte Pfefferminzrollen „ zierten " — niemand
vermochte sich recht zu erinnern , was er wohl
einst mal hier gekauft habe ? Und dann kam
die Aufhebung der Blockade, und nun türmten
sich Berge dicker Schokoladetafeln , in verschössê
nes rosa Papier gewickelt. . . Nicht lange , das
dürftig ins . mondäne " aufgeputzte Schaufenster
bot phantastische Lederwaren , als sei der ärgste
physische Hunger nun gestillt und den Käufern
nichts nötiger als die langentbehrten . echten '
Ledertäschchen und die Aktenmappen — die Hilfe
in allen Lebenslagen . Das ging fo eine Weile ;dann begannen auch diefe herrlichen Dinge zu
verstauben ; und allmählich schienen sie ein wenig
zusammengerückt zu sein , um wieder anderem
Platz zu machen ; allerlei altmodische Porzellan -
gruppen , imitierte Chinavasen . Lampen längst
verschollener Konstruktion tauchten auf . Recht
ungewohnt fah der typische Schmuck der Bürger -
lichen „ guten Stube " als Verlaufsgut aus . Fast
ungläubig fragte man sich, ob denn so etwas
wohl je gekauft worden ssi ? denn diese Dinge
haben so etwas an sich, als seien sie zusammen
mit der „ guten Stube " entstanden . —

Allmählich hat man sich an diese Läden so
gewöhnt , daß man kaum bemerkt hat , daß wieder
eine Metamorphose mit ihnen vorgegangen ist.
Keine große freilich — nur ein Schild hängt jetzt
da : „ Zweimal wöchentlich Versteigerung ! " Die
Auslage scheint immer noch die gleiche zu sein .

Ich weiß nicht , wie oft am Tage ich an sol-
chen Auslagen vorüberkomme ; der Rest einer
höchst unzeitgemäßen und doch nicht ganz auszu -
rottenden Sammlersehnsucht zwingt mich manch -
mal stehen zu bleiben . Im Weiterhasten bleibt
dann nur ein vager Schimmer des gesehenen im
Gedächtnis . So ging mil 'S auch neulich . Der
Sammler in mir hott - meinen Blick einen
Augenblick auf eine verstaubte Auslage gelenkt ,
und schon war ich ein paar Häuser weit ge-
gangen , als mich irgendetwas zur Umkehr
zwang . Und richtig : der „Sammler " trium -
phierte : da lag unte - greulichen Kreuzstich¬
decken ein entzückendes kleines Kunstwerk — ach,
es war ja nur zu klar , wie es hierher gekom-
men sein mochte ! Ein zierlich geschnitzter Köcher,
nur wenige Zentimeter lang ; so rührend wirkte
die verlorene Grazie und Schönheit in dieser
trostlosen Umgebung , daß ich durch die weit
offenstehende Tür eintrat . Das Innere des
Ladens sah aus wie die Provinz - Bühne in einem
„bürgerlichen Lustspiel " wenn grad schnell um -
geräumt wird ; nirgends sieht man sonst noch
solche „ Berceusen " und „ Causeusen "

, wie sie hier
in verblichenem Blau und Gold sich kümmerlich
genug präsentieren . Die Bewohnerin — man
konnte die friedlich mit einer Stopferei beschäf-
tigte Frau wirklich nicht anders nennen , schien
auch höchst unerwartet ^ aus einem durchaus ver -
borgenen kleinbürgerlichen Dasein an diesen
Platz verschlagen zu sein . Freundlich bekam ich
Auskunft , daß heute Besichtigung sei, und ohne
die gespielte Interesselosigkeit des routinierten
Auktionsbesucherö noch aufzubringen , betrach
tete ich schon meinen klein .,» Schatz . Ein Nadel -
büchschen aus de' besten Empirezeit , in dunk-
len Schildplatt geschnitzt, und auf der Vorder -

feite des Köchers überdies noch mit einem fein »
geschwungenen RosenZörbchen geziert , während
die Rückseite zwei auf einem winzigen Altar
lodernde Herzen zeigte , über denen Tauben flat -
tern . Ganz unwillkürlich erwartete man innen
ein vergilbtes Papier zu finden , auf dem in ver -
blaßter Tinte d- r Gelber vermerkt war . Aber
das Büchschen war leer . Nur ungern legte ich
es aus der Hand , betrachtete flüchtig das
Strandgut , das vom Sturm an diese Küste ver -
schlagen war und versprach , am nächsten Morgen
zur Versteigerung zu kommen . Mitten unter
meiner Arbeit befiel mich die Sehnsucht nach
meinem Empirebuchschen , und sehr > pünktli h
war ich zur Stelle .

Die altmodischen Sitzmöbel waren in Reih
und Glied gestellt und kaum noch ein Plätzch .n
frei . An den Wänden waren die dazu gehörigen
Spiegel aufgestellt , so daß man sich von allen
Seiten betrachten konnte . —- Diese Möbel schie¬
nen die Kraft zu besitzen, die Atmosphäre , in der
sie so lange geweilt , auch jetzt noch um sich zu
verbreiten ; wenigstens Hab ich noch nie ein so
ausgesprochen solid - kleinbürgerliches Publikum
beisammengesehen , garnicht gewußt , daß es heut
noch Frauen „in den besten Jahren " gibt , die
Kapotthütchen wie unsere Großmütter tragen .
Auch der Auktionator war ganz „ Milieuecht "
und so rührend überzeugt , daß es eigentlich
„Dreck" sei , was er hier ausbiete , auf ein ironi -
sches Lächeln seiner Kunden hin sofort bereit ,
mit einem niedrigeren Gebot zu beginnen . Und
nun wurde alles ausgeboten ; von Zeit zu Zeit
mutzte man aufstehen , weil der Stuhl dran war ,
auf dem man faß ; all die mit endloser Geduld
gestickten Deckchen fanden sachverständige Käufer ,
auch die Marmorgruppen aus Gips . Und end -
lich war auch das Nadelbüchschen mein , für den
Preis eines modernen aus Galalith .

Auf einmal war die Lust in dem düsteren
Raum und die Fülle von Händlern und Neugie -
rigen unerträglich . Gan < schwindlig war mir ,
als ich wieder auf der Straße war . Daheim erst
wagte ich meinen Kauf genau zu betrachten und
die häßliche aufgeklebte Auktionsnummer zu
entfernen . Was mochte es schon erlebt haben !
Welcher poetischer Liebhaber , welcher zärtliche
junge Ehemann es seiner Liebsten einst verehrt
haben ! Wie lang mochte dies zierliche kleine
Kunstwerk im Nähtisch als liebes Familien «
andenken gelegen haben , eh es — wie ein Tief »
seefisch, der in ein Schleppnetz geraten ist — in
einer so fremden und unfreundlichen Atmosphäre
ans Licht gezerrt wurde . Unwillkürlich gerät
man ins Sinnen , wenn man das feine kleine
Ding in der Hand hält , darüber , daß ein «
Menschengeneration mit all ihren Freuden und
Schmerzen vergeht , und so ein stummer Gegen¬
stand bleibt als einziger Zeuge an ein ver -
klungenes Frauenschicksal . Eine zarte Trauer
scheint von ihm auszugehen ; wie von den Versen
Mörickes , die für dies Nadelbüchschen geschrieben
sein könnten :

„ Wie reizend ' alles ! lachend , und ein sanfter
Geist

Des Ernstes doch ergossen und die ganze Form —
Ein Kunstgeibild der echten Art . Wer achtet sein ?
Was aber schön ist, selig scheint es in ihm selbst ."

Kraftfahrzeugkontrolle . Vorgestern abend
fuhr ein 20 Jahre alter Schlosser aus Burr -
Weiler mit einem unbeleuchteten Kraftfahrzeug
durch die Hirschstraße . Bei der Kontrolle wurde
durch die Polizei festgestellt , daß das Fahrzeug
zum öffentlichen Verrekhrtk knikkchtk kzukgenkek
es mit einem falschen Kennzeichen versehen war
und serner daß die Nummer des Motors mit
der auf dem Typenschild der Herstellungsfirma
nicht übereinstimmt und da? Kennzeichen infolge
starker Verschmutzung nicht lesbar war . Der
Führer dieses Fahrzeuges gelangte zur Anzeige ,
ebenso sein Bruder , der ihn mit der Führung
des Kraftfahrzeuges beauftragte , obwohl er
wußte , daß der Wagen nicht zum öffentlichen
Verkehr zugelassen ist.

Verkehrsunfälle . Ein verheirateter 27 Jahre
alter Arbeiter lief am Montag nachmittag mit
seinem 4 Jahre alten Sohne beim Ueberqueren
der Karlstraße bei der Hauptpost infolge Un -
Vorsichtigkeit in eine durch die Karlstraße fah »
rende Kraftdroschke . Beide wurden von dem
Fahrzeug , das sofort zum Stehen gebracht wer -
den konnte , erfaßt und zu Boden geworfen , ohne
jedoch verletzt zu werden . — Ein 70 Jahre alter
Fuhrmann , der am Montag nachmittag beim
Ueberschreiten der Durlacherstraße bei der Wald -
hornstraße einem Radfahrer ausweichen wollte ,
und dabei rückwärts licf , wurde hierbei von der
Deichfel eines hinter ihm fahrenden Bierfuhr -
werks erfaßt und zu Boden geworfen . Durch
den Sturz zog er sich eine Prellung am linken
Bein und eine Verletzung am linken Auge zu.
Er wurde , da er nicht mehr gehen konnte , mit
dem Krankenauto in das Städt . Krankenhaus
verbracht .

Festgenommen wurden : Ein Buchhalter von
hier wegen Sittlichkeitsverbrechens , eine Kell -
nerin von hier wegen Diebstahls , ein Kaufmann
von hier , der von der Staatsanwaltschaft hier
wegen Betrugs ausgeschrieben war , ein Schuh -
macher von Beiertheim wegen Diebstahls . 4 Per -
sonen wegen Patzvergehens , ferner 8 Personen
wegen verschiedener sonstiger strafbarer Hand -
hingen .

Veranstaltungen
MnnzscheS Konservatorium . Zu der Bühnen -

aufführung des 2. Aktes vom „Fliegenden Hollän »
der " von Rich. Wagner , welche das Munzsche Kon¬
servatorium Freitag , den 20 . Januar , abends
8 Uhr . im Eintrachtsaal veranstaltet , ist nachzu -
tragen , daß die Partie des „Daland "

. für welche
ursprünglich Herr Opernsänger Herm . Rein vom
Stadttheater in Würzburg vorgesehen war . wegen
dienstlicher Verhinderung des Künstlers in letzter
Frist auch von einem Schüler übernommen wer -
den mutzte . Besonders erwähnenswert ist, daß
schon allein die Beschaffung des Notenmaterials
— die einzelne Orchesterstimine steht im Preis
von 20 M . . die Partitur von 200 M ., Summen ,
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welche für eine Schüleraufführung nicht aufge »
bracht werden können — . mit außerordentlicher
Schwierigkeiten verbunden war . Sämtliche Or »
chesterstimmen mußten für diesen Zweck besonders
abgeschrieben werden . So große musikalische
Schwierigkeiten der 2. Akt vom Holländer auch
stellt , so verlangt er aber weder maschinelle Büh -
nencinrlchtungen , noch Szenenwechsel , so daß er
auch in einem zum Theater umgewandelten Kon -
zertsaal ausführbar ist. Der Holländerauffüh -
rung vorher geht die Wiedergabe des Violinkon -
zerts von Max Bruch mit Orchester .

Schiller ? „Lied von der Glocke ", eine der schön »
sten deutschen Dichtungen , hat von jeher die Kom «
ponisten zur Vertonung gereizt . Die beiden de»
kanntesten dieser Kompositionen in Oratoriensorm
( von Romberg und von Bruch ) , sind schon früher
in Karlsruhe aufgeführt worden ; am 23 . Januar
werden wir nun die Vertonung des in seiner
Heimat England sehr bekannten und hochgeschätz»
ten Komponisten Alroy F

'
l e m i n g zum ersten

Male zu hören bekommen . Karlsruhe kann stolz
darauf sein , daß ein Ausländer unter den vielen
bedeutenden Musikstädten gerade hier eines seiner
Hauptwerke zum allerersten Male ausführen läßt ,
daß uns also der kommende Montag die Urauf -
führung eines anerkannten englischen Komponi¬

sten bringen wird . — Näheres über das Werl
wird demnächst verösfentlicht werden ; für heut »
sei nur noch mitgeteilt , daß zur Mitwirkung di .
drei beliebten Mitglieder unserer Oper : Josc ^
Witt , Rudolf Weyrauch und Adolf V o g e <
gewonnen wurden , während Herr Kapellmeistei
Karl Stern die Einstudierung übernommen
hat und den Klavierpart ausführen wird . — Die
Konzerrdirektion Kurt Neufeldt hat die Vor -
bereitung dieses bedeutsamen Konzertes über -
nommen , der Vorverkauf wurde bereits eröffnet .

Edwin Fischer , der bekannte , seit seinem letzten
Auftreten im Rahmen der Symphoniekonzerte
jetzt auch in Karlsruhs nach seiner überragenden
Bedeutung geschätzte Pianist , hat sich auf An .
raten der Konzertdirektion Kurt Neufeldt dazu
entschlossen , am 25. Januar einen vollständigen
Klavierabend zu geben . Es wäre sehr zu wßn .
schen , daß der ganz ungewöhnliche Erfolg der
Edwin Fischer im Theater umjubelte , ihm auch
bei seinem eigenen Konzert einen ausverkauften
Eintrachtsaal bringt , denn nur dann ist damit zu
rechnen , daß dieser unvergleichliche Künstler von
nun ab alljährlich bei uns einkehrt . — Da mit
großem Andrang zu rechnen ist, empfiehlt es sich,
rechtzeitig Karten im Vorverkauf bei Kurt Neu -
feldt , Waldstraße 39. zu lösen , zumal die Karten
für dieses außergewöhnliche Konzert Versuchs-
weise sämtliche numeriert sein werden .

Else Joos , die ausgezeichnete Karlsruher Kon-
zertsängerin und Gesangslehrerin , hat sich dazu
entschlossen , am 26. Januar (Donnerstag ,
nicht Dienstag , wie zuerst geplant ) wieder mit
einem eigenen Liederabend vor die Oessentlich -
keit zu treten . Das sehr interessante Programm ,
auf das wir noch näher zurückkommen werden ,
wird bereichert durch die gütige Mitwirkung der
geschätzten Geigerin und Komponistin Margarete
Vogt -Schweikert und des Klarinettisten Kammer -
musiker Friedrich Grawert . Den Klavierpart hat
Herr Konzertpianist Georg Mantel übernommen .
Die Vorbereitung wurde der Konzertdirektion
Kurt Neufeldt übertragen .

phSnixmaskenball. Am kommenden Sonntag
abend 20 Uhr findet in der städt . Festhalle der
große Maskenball des F .C . Phönix statt . Dieser
Ball hat stch bei der Bevölkerung nach und nach so
eingebürgert , daß er einfach zu den Faschingsrer -
anstaltungen gehört . Die Veranstaltung hat
sich jedes Jahr eines sehr guten Besuches erfreut
und es ist auch dieses Jahr zu erwarten , daß der
Andrang recht groß wird . Dies beweist schon die
starke Inanspruchnahme des Vorverkaufes . Man
wird daher gut daran tun , sich schon im Vorver -
kauf eine Karte zu sichern , zumal der Abend auch
in diesem Jahr recht genutzreiche Stunden zu ver-
sprechen scheint.

Aus Ven Vereinen
Rath . Jungmännerverein Aarlsrube -Süd . Theo»

dor Körner ! welche kieder und Töne klingen
nicht in jedem Herfen , wenn man diesen Namen
hört ? Und wie wir ihn aus seinen kiedern ken -
nen , sa tritt er uns auch in seinem „Iriny " ent -
gegen. Begeistert und hinreißend , zwingt er uns ,
alles das zu glauben und die Ideale zu bewundern ,
die er im tiefsten Innern genährt und nicht bloß
im kiede verherrlicht ; sondern für die er sein jun -
ges Sehen dahingegeben .hät . wer am letzten Sonn -
tag d«r Aufführung des „Zrinv " beiwohnen durfte ,
der weiß , wie erhebend die Wirkung auf jedes ein -
zelne Gemüt war . Und man mutz unumschränkt
dem Jungmännerverein der Südstadt die höchste
Anerkennung für diese großartige Leistung zollen,
wie jeder einzelne sich in seine Rolle gelebt hat ,
wie die Darstellung einfach überwältigend war ,
nicht die wundervolle und getreue Ausstattung zu
vergessen! Höchste Anerkennung aber muß man
den Darstellern der beiden Hauptrollen des Stückes
zollen. Soliman und Zrinvl Beide : der Stau -
nen und Furcht in seiner Herrscherwürde erweckende
Soliman , wie der ruhige , feste Iriny , sind Glanz -
leistungen der beiden Spieler , besonders wenn man
noch das aedächtnismäßig schwierige der Rollen be-
trachtet . Man darf nur wünschen , daß am nächsten
Sonntag recht viele die letzte Aufführung , die um
z Uhr mittags und S Uhr abends im «Lanisiushaus
tattfindet , besuchen, um so mehr da es doch für die
âth . Jugendpflege aufgeführt wird . p . G .

Radfahrerverein „Concordia" Forchheim. Am
Sonntag , den 15 . Januar , hielt der hiesige Rad -
fahrerverein Concovdia im kathol . VereinShauS
seine Weihnachtsfeier ab . Daß gerade hier das
Interesse am Radsport von jung und alt beson -
ders groß ist, bewies der vollbesetzte Saal . Das
Theaterstück „Das Gift der Lüge " und das Lust »
stück „Kiki und Koko im Arrest " sorgten fiir einen
gemütlichen Abend . Ein reicher Gabentisch war -
tete auf . Unsere Wanderfahrer , welche im Jähre
1927 im Wanderfahren sehr tätig waren , erhielten
vom 1. Vorsitzenden schöne Preise überreicht .
1. Hugo Winter mit 670 Kilometer , erstmaliger
Inhaber des Vereins -Wanderpokals im Eintel -
wanderfahren ; 2. Heinrich Lehn mit 537 Kilo -
meter ; 3. Hugo Grützinger mit 484 Kilometer .
Allen , die zum guten Gelingen der Feier beige-
tragen haben , sowie Herrn Lehrer Jalmyk für
die musikalische Leitung besonderen Dank . Unse -
ren Radsportlern ein dreifach kräftiges All Heil !

Tages -Anzeigee
für Mittwoch , den 18. Januar 1928

Badisches Landestheater . Abends 7% Uhr : „Der
Troubadour " .

Badische Lichtspiele. Abends 8K Uhr : „Stolzen¬
fels am Rhein ".

Gloria - Palast . „Königin Luise ".
Kaffee Bauer . Abends 8% Uhr : Sonderkonzert .
Verband kathol. Akademiker. Abends 8Yt Uhr im

großen Hörsaal (Nr . 37 ) der Technischen
Hochschule: Vortrag „Das Leben als Schick -
sal ".

Kant -Gesellschast. Im Aulagebäude der Techn.
Hochschule : Vortrag Dr . Hans Prager -Wien :
„Die Weltanschauung Dostojewskys " .

Karlsruher Hausfrauenbund . Nachmittags ^ 4
Uhr in der Glashalle des Stadtgartens : 11 .
Hauptversammlung .

Ausstellung „Der Weg zum Eigenheim " im
Weiherfeld der Benzinger -Bau -A.-G .

Ausstellung Farbe im Stadtbild in der Lande?-
gewerbehalle sKarlfriedrichstratze ) von 10 bis
1 Uhr und 3 bis « Uhr .
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Au» Dem Serichtssaal
Ein BlUermSrder vor Gericht.

Karlsruhe . 17. Jan . Die entsetzliche Bluttat
in Kirrtach ( Amt Bruchsal am 2. Oktober v. I
fand gestern ihre gerichtliche Sühne . Bor dem
Schwurgericht steht ein junger Mensch, der in
grundloiem Hätz zum Batermörder wurde . Es
ist iex am 16. August 1805 in Kirrlach geborene
Wukelmacher Joses Haag , der sich wegen Tot -
schlags zu verantworten hat . Der Fall hat in .
sosern leine Vorgeschichte, als das Zusammen -
leben der Eltern tein besonders gutes war , weil
die Charaktere nicht zueinanderpatzten . Darum
verließ Simon Haag II . im Jahre 1907 seine
Familie und tauchte erst 1916 wieder in Kirrlach
auf , als er sich im Felde eine schwere Berwun -
dung zugezogen hatte , die den rechten Arm lähmte .
Haag alt arbeitete dann auf dem Waldhof . be-
suchte sonntäglich die Angehörigen und siedelte
im Frühjahr 1926 wieder endgültig nach Kirr -
lach über . Mit der teilweise » Rentenabfindung
in Höhe von 2500 Mark half er Frau und Kin¬
dern beim Hausbau , in den man im Januar
1927 einziehen konnte . Es gab zwar auch jetzt
wieder Meinungsverschiedenheiten , ohne daß aber
der Bater die Bezeichnung eines Rauf , oder
Trunkenboldes verdiente , wie es der Sohn Josef
im Gegensatz zu allen anderen Zeugen hinzustel -
len versuchte . Am Sonntag , den 2. Oktober , saß
Simon Haag auf der Staffel , ruhig die Zeitung
lesend . Die Mutter beschäftigte sich im Hofe mit
der Wäsche. Josef hatte sich mit dem Bemerken ,
er wolle mit dem Rade nach Philippsburg fahren ,
entfernt , kehrte aber bei der Kirche wieder um
und will nun rn der Gegend des „Schwanen " ge-
gehört haben , daß der Bater im elterlichen Hofe
schrie. Die Eheleute hatten ^

einen allerdings nur
gelinden Wortstreit. Der Sohn ging durchs Tor
und äußerte : „ Gibts keine Ruhe ? " Der Vater
erwiderte : »Paßt dir 'A nicht ? " Darauf zog der
junge Mann ein feststehendes Messer und stach
blindlings auf den 50jährigen Vater ein . Er
führte die Stich « in Hals und Brust . Gesicht und
Rücken mit solcher Wucht , daß die Klinge abbrach
Versuchs , ihn zurückzuhalten , wehrte er mit den
Worten ab : „Weg , hin mutz er sein ! " Den schon
zusammengebrochenen Mann traktierte er noch
mit Faustschlägen ins Gesicht, um ihm obendrein
noch einen Fußtritt auf den Schädel zu versetzen.
Summ Haag ist nach kurzer Zeit verschieden . Der
unmenschliche Sohn wurde am Tatort verhaftet .
Er gab das entsetzliche Verbrechen , scheinbar ohne
Reue zu empfinden , zu . Durch den Vorsitzenden ,
Landgerichtsdrrektor Dr . Wetzlar , nach dem
Grunde befragt , hüllte er sich in eisiges Schwei¬

gen. Zu der gestrigen Verhandlung waren zahl'
reiche Zeugen und zwei Sachverständige geladen
Nachdem der ärztliche Sachverständige die
wendung des § 51 verneint hatte, beantragte
Staatsanwalt Ullrich 12 Jahre Zuchthaus . Das
Gericht erkannte auf eine Zuchthausstrafe von
11 Jahren 3 Monaten , abzüglich 3 Monate Un-
tersuchungshast und S Jahre Ehrverlust . Das
bei der Tat gebrauchte Messer wird eingezogen .

Aarlsruhe , \ 6. Jan . (Schwurgerichts »
erteil .) Das Schwurgericht verurteilte beute
den polnischen Staatsangehörigen Theodor
Adam Dunaj , der im Sommer v. I . bei einem
schweren Linbruchsdiebstahl sich der verhaf »
tung dadurch zu entziehen suchte, daß er den
verfolgenden Beamten durch einen Beckenschuß
schwer verletzte, zu fünf Zähren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust . Bei der Urteils -
verkündung bekam der Angeklagte einen Tob»
suchtsanfall , indem er wiederholt rief , er ver-
lange die Todesstrafe . Er wurde von zwei
Gendarmen abgeführt .

Wegen schwerer Unterschlagung verurteilt
Ludwigshafeu a. Rh ., 16 . Jan . Wegen er-

schwerter Amtsunterschlagung und erschwerter
Untreue hatten sich vor dem Amtsgericht ein
früherer Bankkassierer und ein früherer
Bankbeamter zu verantworten . Es handelt
sich um einen Betrag von 62 000 RM . Das
Urteil lautete auf 4 bezw . 6 Monate Gefäng -
nis und 300 RM . Geldstrafe für den Bank -
beamten .

Spiel unö Sport
Radsport.

Reichskonferenz der Saalfahrer .
Die für 15 . Januar nach Würzburg einberufene

Saalfahrerkonferenz dez Deutschen Rad - und Mo -
torsahrer -verbandes „Concordia " e. v ., Sitz Bam -
berg, hatte einen überaus guten Besuch auszuwei -
sen. ZV Saalfahrwarte der verschiedenen Gaue ,
Bezirke und besonders interessierten Verbandsver -
eine waren erschienen . Nach einleitenden Bemer -
kunaen und grundsätzlichen Ausführungen über den
Saalsport referierte Verbands - Dbmann L r u g -
Schweinfurt über die neuen Sportbestimmungen im
Reigen - und Kunstfahren und ihre Durchführung
innerhalb der «Loncordia . Die Neuerungen und

9evforgeDeinKiud
und Üein * § amiUt durch Ab »

schlug emerledensosrslche -

rung . ölest bietet billig und

fCctiec üia größte kontinenta¬

le ßegcnfeitigfeeitaanftalt

knstalts . Vermögen

300 tttilUeiw »

6thu >« i3erfranh « n

Schweizerische Lebensverliche
-

mtws
- u . Ve « tena « staltn » Mrich

Bezirksdirektion Karlsruhe , Kaiserstratze 24t
, 195 ) / Telelou 1147

/ inaesetiemVerionlichkeäen als vertreteran allen Ürten gelacht !

kürzlich gefaßten verbandsbeschMsse wurden nach
reger Aussprache mit einigen Abänderungen gutge¬
heißen. von einschneidender Bedeutung dürfte der
Beschluß sein, eine deutsch« Meisterschaft in der
betr . Sportart nur dann zur Austragung zu brin -
gen, wenn mindestens zwei Mannschaften oder Be-
werber zu den Endkämpfen gemeldet sind. Da im
Reichsverband „Loncordia " über so Radballmann -
fchaften vorhanden sind, war die Einteilung des
verbandsgebietes in mehrere Kreise nötig . Die je¬
weiligen Rreismeister sind berechtigt an den End -
spielen um die deutsche Meisterschaft teilzunehmen .
Die Kreise selbst werden in kleinere Spielbezirke
eingeteilt , welche die Radballwettbewerbe in A -,
B - und L -Rlasse durchführen . Das neue Spiel -
system wird erstmals 1928 in Anwendung kom¬
men. Einzelheiten und Ausschreibunaen werden
im amtlichen Verbandsorgan veröffentlicht . — Die
mehrstündige Reichstagung , der u . a. auch vertre -
ter des Verbandsvorstandes und . der obersten
Sportbehörde beiwohnten , schloß mit dem lvun -
sche, daß die neuen Sportgesetze von allen veran -
stalten , und Sportausübenden praktisch in die Tat
umgesetzt werden , damit der volkstümliche Saal -
spart — das turnerische Radfabren — in der „Ton -

cordta ' neben Hebung der Spielstärke im Radball
sich reibungslos aufwärts entwickeln möge.

Karlsruher Siandesbuchauszüge
Sterbefälle . 14. Jan . Karl Henhler , Hilfs -

dienet , Ehemann , 77 Jahre . — 16. Jan . Julie
Braun , Witwe von Heinrich Braun , Pfarrer , 67
Jahre . — 17. Jan . Karoline Mark , Ehefrau von
Wilhelm Mark , Blechnermeister , 66 Jahre . —
— Friedrich Gauweiler , Reisender , Ehemann ,
56 Jahre .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A.-G . für
Verlag unv Dri -ckerei, Direktor Wildelm Johner ,
Karlsruhe .. ib. , Hauptschristleitung - Dr . I . Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst,
Politik und Hendel : Dr Willy Müller -Reif , für
auswärtige Politik und Feuilleton : Dr . H . 8 .
Serger für Änze gen uiv Reklamen : Ott « Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstrohe IX.
Rotationsdruck der Badenia , 8 -G

Sprechstunde der Redaktion nur S—6 Uhr. Außer
dieier Zel ' nur ouk telepbonischen Anruf .

CmRölks - BllWsvtrstmerllN .
; < S 30 27. Im Verfahren der Zwangs -
Vollstreckung sollen die Miteigentumsanteile
der Schuldner 1. Gipser Stefan Braun in
Karlsruhe -Beiertheim , 2. Gustav Braun
in Bietigheim , Amt Rastatt , an den in
Karlsruhe belegenen , im Grundbuchs von
Karlsruhe zur Zeit der Eintragung des
Versteigerung ? zermerks auf den Namen der
2) Barbara geb. Braun . Ehefrau des
Bernhard Rastättcr III :. Landwirt in Karls -
ruhe , d ) Gustav Braun m Karlsruhe , c)
Marie qev . Braun , Ehefrau des Heinrich
Braun III ., Landwirt in Karlsruhe , d ) Ste¬
fan Braun in Karlsruhe — in Miteigen -
tum zu je Yk — eingetragenen Grundstücke

am Freitag , den S . März 1328,
vormittags 9 Uhr,

durch das Notariat — m den Diensträumen
Kaiserstratze 184. 2. Stock, Zimmer Nr . 10
in Karlsruhe — versteigert werden ,
a) Grundbuch Karlsruhe Band 193 Heft 2 :
1 . Lgb .-Nr . 3963 : 13 a 46 qrn

Ackerland Gewann Stratzen -
äcker; Schätzung 6300.— RM .

b ) Grundbuch Karlsruhe
Band 192 Heft 6

2 . Lgb .-Nr . 3947 : 11 a 15 qrn
Ackerland an der Kriegs -
stratz« ; Schätzung 7000 .— RM .

c) Grundbuch Karlsruhe
Band 297 Heft 16

3. Lgb.-Nr . 7357 : 19 a 44 qrn
Acker , Gewann Mühlburger
Weg ; Schätzung 5000.— RM .

d ) Grundbuch Karlsruhe
Band 303 Heft 3

4. Lgb .-Nr . 7464 : 9 a 55 qrn
Acker , Gewann Kolbenäcker ;
Schätzung 2000 .— RM.

e) Grundbuch Karlsruhe
Band 1 Heft 23 B

6 . Lgb .-Nr 9046 : 11 a 48 qrn
Wiese , Gewann Unterwie¬
sen ; Schäsu700 .— RM .

k) Grundbuch Karlsruhe
Band 1 Heft 23 B

6 . Ostb.-Nr . 9014 : 2 a 70 qrn
Wisse , Gewann Unterwie¬
sen. 500— RM .

Der Versteigerungsvermer ! ist am 12.
September 1927 in das Grundbuch einge «
tragen worden

Die Einsicht der Mitterlungen des Grund -
buchamts , sowie der übrigen die Grundstücke
betreffenden Nachweifungen , insbesondere
der Schätzungsurkunde , ist jedermann ge -
stattet .

Rechte , du zur Zeit der Eintraguno des
Versteigerun ^svermerks aus dem Grundbuch
nicht zu ersehen waren , sind spätestens in der
Berfteigerungötagfahrt vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten abzumelden und ,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen . Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses d >m Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
gesetzt werden .

Wer ein der Versteigerung entgegenstehen -
des Recht hat . mutz vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeiführen .
Andernfalls tritt für das Recht der Ver -
fteigerungserlös an die Stelle des versteiger -
ten Gegenstände ?.

Karlsruhe , 12 . Januar 1928. 820
Notariat 4 al « ? oMreckungSgerilbt .

FrcWdiger BuchcimWiz -

Forstamt Herrenwies in Forbach (Baden )
Mittwoch , den 1. Februar 1928 : 660 kin
Buchenabschnitte und 510 km Buchenschwel -
len . Losverzeichnisse und nähere Auskunft
durch das Forstamt . 79

SchllWilz - « Iii » Stiagen -

oerfte genug .

Das Forstamt Herrenwies in Forbach ver -
steigert am Mittwoch , den 25. Januar 1928,
nachmittags V2S Uhr im Hotel Friedrichshof
in Forbach : 100 Tter Buchenscheiter und
-Prügel ; 700 Ster Nadelscheiter und -Prü -
gel ; 100 Ster Papierholz ; 3860 Stück Bau -
stanzen ; 3030 Stück Hopfenstangen und 700
Stück Rebstecken. Das Holz zeigt bor : För -
ster Dinger und Merkel in Herrenwies ,
Bauknecht und Herzog in Hundsbach und
Forstwart Bittmann in ErberSbronn . Los -
Verzeichnisse durch das Forstamt . 85

Mieter - i . B « i» ! mi » Kml5riihe
e ® m . b. H .

Wir haben zu vermieten :
Auf 1. April 1928 : Gerwigstraße Nr . 5g,

2. Stock, eine Wohnung von 2 Zimmern
und Zubehör , sowie Sybelftrahe 14, 1. St .,
eine Wohnung von 2 Zimmern mit Man -
sarde und sonstigem Zubehör .

Ferner gegen Baukostenzuschuß
auf 1. März 1928 : Nebeniusstratze Nr . 28,

1 . Stock links , sine Wohnung von 2 Zim -
mern mit Bad , Mansarde und sonstigem
Zubehör ,

auf 1. Juli 1928 im Neubau CÄe Gera -
nien -Gellertstraße, 3. Stock , eine Wohnung
von 3 Zimmern mit Bad und sonstigem
Zubehör .

Bewerbungen von Mitgliedern wollen im
Büro Ettlingerstratze Nr . 3 bis spätestens
Samstag , den 28. Januar d. I ., erfolgen
woselbst die näheren Bedingungen bekannt -
gegeben werden . — Tie Verlosung der
Wohnungen findet am Dienstag , den 31.
Januar d. I ., abends 6 Uhr . im Büro statt .

Karlsruhe , den 16. Januar 1928.
Der Borstand.

Das ErzielilMsüeim
Scheibenhardt bei

Karl5s ««be
sucht n. Beaufsichtigung
der lundwirtlchastlickien
Arbeiten eine SL8

sefevtePerson
aus gutem Hause ,
welche die Arbeil ver-
steht und die Zöglinge
darin bean sichtige »
kann Angebote mit
(ÄehaltSon 'prüctiean die
Hausmutter d . Anita t.

Gutes Marben -yenen
sahne » noch neu, nur
Zmal aefah . ür 65 AM ,
sowie i .Nku Knodens' hr-
radu . ichw iiebera
llederzieti. zu 2» RM <u
oer ausen H8Pr8nstP.20
2 St . rechts bei lvoael

Gedrauchles , gu > er¬
haltenes

zamtliea
Zarmvalum

mit 4— s Register zu
tauten gesucht .

Angeb. u. 77 an die
Geschäftsstelle.

Seirat .
Fra -leln. 3 * 3 . alt.

iatiliche vrsche nung .
Aussteuer und Der -
mögen besitzend , wünscht
aus Menzel an Herren -
bekanntschast. mitgevild
lath Herrn in t cherer
Kielluna w?cks Der »
e^elitiuna auf die em
Wege in Derbnduna
>u treten . Briefe mit.
75 an die Geschäfts¬
stelle erbeten .

Gegen rote »Sacke
und unschöne HauNarb « oerwendei man am besten dki
schneeig-weihe , tewrei » 4 'rt -tue I^ ' ixlnr , welche
den Händen un « dem Sesichi jene malte Welke
verleiht , die »er vornehmen Dame erwünscht ist.
Ein besonderer VoneU lieg! auch Sarin , dag diese
unsichlbar « Maucrem « wundervoll kühlend bei
Juckreiz der Haut wirkt und gleichzeitig eine
vorzüglich « Unterlage wr Puder ist Der nachhallige
Dusi dieser Treme gleich ! einem lausrisch gevilückten
Frühlingssiraud von Veilchen Maiglöckchen und
Flieder , ohne lenen berüchtigten Moschusoeruch,
den die vornehme Welt oerabicheui — Preis der
Tube SO Pf . und 1 JW - 3 « allen Thlorodont -
Verlaussstellen zu haben - Sei dtrever Einsendung
dieses Inserate » als Drucksache mit genauer und
deuilich geschriebener Ablenderadresse aus dem Um-
schlag erhallen S >« eine Ifn « Prrbejendtina tollen»
los über sanol Durch Leo-Werl « A. -S , Dresden -N . 6

Hirtenteeue

Die MMonskaffe tes HI . Bakers

ieLi et bttterz Stot l Wichtige arid drangende Autgaden der AuSdreuunz de»

tatdolilchen Glaudens m den HeU>enländern Müllen immer wieder zurück »

geui-llt werden , weu das «Seid dazu fefill Die EronUrupveri des BavsteS.
die kathotilaen Millionäre und Schmettern in den HeidenISndern. entbeSreu

dazu oft des alleraotwendiglten . Viele Hunderte ihrer « mgeluche ldnnen
m» t berücksichtigt werden wett die Nallen leer Nnd Dringend *o dert Paolt
LWS Xl . zu geldlicher llnterltützung auf . Helsen wir >b» ! Geldsvendea aller

Art leite« an dt, »SvNIiche » all« Wetter der

Franziskus Xaveri " « MiMonsverein in Aachen
Boftschecklonto Köln 47 860

Deutscher Zweig des Päpstlichen Wertes der KlaubenSverdrettuitg.
« ein Geld «n aewöbnliche Briese legen. «VS

Neue Lebensbilder aus dem Klerus von Pfarrer Franz D o r.
897 Seilen mit 13 Porträt », geheftet Mi. 6.—, gelmilden Ml . 7.60.

Dieses Buch enthalt 13 Biographiei von Priestern , dt« in den letzten
70 Jahren in der ErzdiSzele Freiburg t» Baden treue Seellorgedieirlt «
leisteten . In der; Biographien finden sich tntereffante Episode» aud bec
geltveriode . in welcher die Erzdiözese Freiburg unter dem antilleritalen
badischen Minister Jolly die unheilvollen Einswlse deS AltlathoitztSwuS
und des Kulturlanwses sühlen mutzte. Dte Biographien haben zwar zu»
nächst Interesse sür die Diözese Freiburg , eigren sich ober auch zur
Leltüre für weitere Kreise , wei' sie zeigen welch erfolgreiche Lebensarbeit
auf religiösen , sozialen und karitativen Gebieten oft ein Priester tu
schlichten DerhSttnissen zu leisten vermag der die Zeit nutzt und Ml«-
dauernden Opferwlllen hat . Der « ersasser spricht in der Borrede seine»
Buches den Wunsch aus . dasselbe wolle namentlich beim längeren KlerilS
gütige Aufnahme finden . Möge sich dieser Wunsch erfüllen !

Eichstätt. ( KleruSblatt 1S2S .) Karl Gerstner .

Vom gleiche » Verfasser herausgegeben :

Eöle Frauen unserer Heimat
Schlichte Lebensbilder mit neun Porträts .

vierte llwstage , gehest« Ml L50 . getimdra Mi . 8.—

Allgeinellle « nnbfchatt , Mü « en :
. . Mehrere dieser Lebensbilder bewe "--- vor , daß echter Frone «

LiebeSlrast stch auch schon im Deutschland deS IS. Jahrhundert» d« l
Wea zu ersprießlicher Wirlsamlett zu bahnen wußte . .

M. G . Freiin von « - bin.

O » « rrSeiutI « e » P - ft - r - Ibl - tt . Freiburs - ^
Wie grob stehen die Frauen dal Einzelne Charakterbilder

dürfen ohne Uebertreibung als echte « adtn -ttstücks btographtschee
DarstellungÄuuft bezeichnet werden '

Eöle Manner unserer Heimat
Schlichte Lebensbilder. „ ,

« -hefte - « t 2.25 , getandeii SttJ . ^

Literarischer Handweiler . Fretburg -
In höherem Maße als jene scheinen uns diese ihren Zweck zu er -

füllen , da bei ihnen das Schema, nach dem alle gleichmäßig ge-

arbeitet sind, weniger auffällia zutage tritt . Sie werden , da sie be-
sonders die äußeren Lebensumstände der Behandelten berücksichtigen,
für dt« in Vorbereitung befindlich» grose »Deutsche Katholische
Mographie " gute Dienste leistend

Das vordere Webratal
Seflingen , wehr und Umgebung

in Geschichte und Gezenwart .

£ in heimatbuch
berausgegeden von

Geistl . Rat M . ll l S r , Oeffingen .

267 Zeiten stark , geschmückt mit vielen Bildern

preis gebunden RM . 6.—.

3 « der badischen Heimatsgeschichte fehlte bisher das Zvehra-

tal . e2 ist daher freudig zu begrüßen , daß der hochw . öerr Seist !.

Rot Klär mit seinen Mitarbeitern sich der Aufgabe, die Se -

schichte des wehratals zu bearbeiten und herauszugeben unterzog
und sie glänzend löste. «Einige Bilder . Zeichnungen und Skizzen
vervollständigen das Werk. Möge dasselbe Ausnahme finden der

jedem Forscher und Freund unserer badischen Heimat .

BadeniaA.-S . fürBerlaa
imd DrmSere' Karlsruhe

Ball - un» Gesellschafts-Kleiter
färbt u - d reinigt

Färberei Printz ! . - © •
Annahmestellen überall. Tel . 4507/4509 .

Zu verkaufen :

GM . Gkckenftuhl
für 3 Glocken , sowie

3Brome - Glocken

Näbere Auskunft wird auf Anfrage erleilk
Zuschriften vnler Är 69 an die Geschäftes !

TUrschoner
au « Celloloid in allen
ftrSssen . Farben ond
Formen dankt man bei

Eduard isenmann .
» rnehsal

Telefon Sr . 70
Mu Teilutfa ICMUBIOI
M «i «*ier anaPrei * li » i
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3u Aeglnn des neuen Zahres
pflegen Äe Ihren Ärucksachenbestanü

zv prüfen — vieles wirb ergänzt — vieles
jvlrö verbessert werben müssen. Gehen Lle
üleses Mal von der Erwägung aus, daß
dle beste Drucksache die billigste ist ; betrauen
Äe mit der -Herstellung Ihres gesamten
Materials eine Druckerei , deren langjähriger
Ruf, deren moderner Betrieb für dle iit*
ferung wirklicher Qualitätsarbeit bürgt.
Wählen Lie M Ausfuhrung werbewirksamer
chualitätsdrucke dle

AaSenla
A.-G. für Verlag und Druckerei
Sfefnfhr . 17-21 Karlsruhe Adlerstroße «

getnruf 6235 -S7

I 4 billige 1
Linoleum-Tage

▼on Mittwoch, den 18. Janaar bis
einschl . Samstag , den 21. Januar

Drack Linoleam 200 cm breit , fehlerfrei . . a Mtr . 3 . 20

Druck Linoleum Reste, 200cm dr., fehierfr., □ m . 3 .90 2.75
tnlafil T in Alanin 200 cm breit. ausrangierte Muster, - n/1miaiß - XilDOIeUID fehlerfrei . . □ Mtr. 6 .40 5.80 O .ZU
Linolenm - Drncklänfer fehlerfrei

Breite 60 cm 67 cm 90 cm 110 cm 133 cm

Preis p. Mtr. 2.10 2 -30 3*10 3 90 4 -80

Maid -Läufer 4 20 5T0

Linolenm - Drnck - Teppiche
Grosse 150/200 200/-'50 200/300 250/3» 300/400

• Preis 1250 19 . 75 24 50 41 00 55 . 00

. . Grösse 200/?» 200/300
Linolenmlnlaid -Teppiche Frj4 .- w. 41 .. 41 . - b .s49 .-

. _ . Grösse 45/00 67/90 67/115
Linoleum-Drnck»yorlagen ^ | 20 2.40 3 15

Grosses Lager in L>1 noleum - Inlald , moderne
Master in Granit nnd einfaroig

Tisch Ii noleum einfarbisr n . Granit, zu äusserst
billigen Preisen.

IHOPFj

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

Regelmäßige direkte Abfahrten
mii Doppelsdiranöcn - Dampfern
für Reisende u. Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u . Abfahrten erteilt

Karlsruhe : Lloyd - Reisebüro Goldfarb
Kaiserstr . 181 , Ecke Herrenstrasse.

Baden- Baden : Lloyd-Reisebüro W . Langgath , Lichtenthalerstr . 10

Offenbarg ; Becht nnd Gehringer, Güterbahnhof.

Xoo /
Klemmer
nach arztl Verordnung
werden fachgeunäss

angefertigt
Rudolf Barth
Uhrmacher / Opilüer

Kaiserstrassa 53
gegenüber

der Techn. Hochschule
Telefon INS

Reparatu ren
prompt nnd h ' Micst

^ Praxis -Verlegung .
Habe meine Praxis von der dotien-

str&sse 152 nach
Blsmarckstr . 37a Tel . 3154
verlegt.
Dr . med . Frz . Theod . Kachel

prakt . Arzt
Sprechzeit : 9 — 10 n. 3 — 5 Uhr

Samstags nur 9 — 10 Uhr, 728

Für die Bearbeitung unserer Bezirks-
Organisation suchen wir

tfiehtigen durchgebildeten

Lebensversicherungs -
Fachmann
all Werbe - und Orgamsationsbeamten
mit Dtrektlonsvertrag in Dauerstellung .
Tatkräftige Unterstützung wird gew&brt .

Angetote mit ausführlichem Lebenlauf
an Karl Kaufmann

Bezirksdirektion der Ailg. Kentenanstalt
Lebens - nnd Bentenvers. A .-G . Gegr . 1833

Karlsru hB I. B. , Friedenstr . 28.

Bis zo. Januar ir/o EHira-Raoati
Kiubmßbei, Diwans,
Cnalse-
longues v.

35 — 90 Mk .
Decken in
gross Ausw ,

Telefon 4419.
PolstermöbelhausR. Köhler , SchOtZenStr . 25

(Ratenkaufaokommen angeschlossen ).

RESTE
in

Herren - u . Damenstoffen
Weisswaren , Baumwollwaren
Gardinen , Seidenstoffen

sehr billig !

Echter
alter

BtkomtNiMllIt
od« Simullmisibule

in Babtn?

I» Mehl -MG!
| Kausen Sie nur Sa, wo Sie für sich einen Vorteil sehen

Ab Dienstag, den 12. Januar , bis einschl .
Dienstag, den 24 . Januar -19ZS, geben wir

15 Pid . am . Kaiser AuszugmemEA

I u . i Pfd . erleozucHer !Ur nurmK . I . 9U

ab. Oder

15 Pfd . aiin .Kaiser -Ausz mehi u 1 Pfd .#« «
y C

allrl . Taleimargarine für nurmk - I . #

von
Dr. Ernst Föhr, m d. x.
106 Seiten stark, RM . i -70

Di» brennendste aller Tagesfragen ist
» Zt. die Schulirage. sodaß vorstehende
Äioschüre aei ade zu rechierZeit erschienen
ist. Zn leich ' faßlicher, Nar aufgebauier
Gedankenfolge gibt vie Äro chüre ein
überstchtlichesLud über die Frage » Le-
kennimsichule - Simultanschule ?* Sie
behandelt in gründlicher Darstellung in
zwei Hauptabschnitten die Kragen : »Wie
es in Laben zur Simultamchule kam'
und . Warum treten wir ein für die Äe»
kenntnisichule?' Zn den folgenden tinter«
abschnitten stützt der Verfasser |ein> Ant¬
worten auf bestimmte hellsähe , die er
übe zeugend begründet — Möge daher
vorliegende Dr. Föyi 'S Schrift in den
weitesten Kreisen Znteresse und De, »
breilung finden !

Nabenia A . -G . für Verlag
un > Druckerei Karlsruhe

I iMosteti in meinn »r

am .Schw'
s! d. n.IS^ I

OUfardin ' /, I.Oose. » 40 „
Onsen . . 1 pr&. , 30 ,
peilbohnen 1 , # 4 .
qld. Vikl'erbs 1 * # 36 ,
Grün erngem.^ , # 55 ,
Äollreis . i , r 28 ,

1 Dlatui reis . 1 # # 34 ,

2 Pfd. (Zier. Bruch
Mafkaroni Z pft . nur 95 J

I (5ier-Gem.-Nud . lP d n . 55^
(Zierfabennub 1 Pfd . , 60 ,

Pflaumen . 1 Pfd. 95 4
bto * 1 n 45 , .

Aprikosen . 1 , *#1. 40 1
Zeiaen . . 1 , 40
la nordd Bienenhonig

1 pid . nur M. 1 .Z5

IGneßzucker kostet bei uns
nicht 35 4 94

t tonbem nur «® ■

Wer unsere Aaffee'S und Tee 's
versucht hat, bleibt dauemd Abnehmer !

Konfitüre « nnd ZdiokolaSen
sehr gut und preiswert

| EuHaiypius - memnoi - BonPons »ip » "^ 25, .

Lieferung frei HauS

namturier lalieeiager
Thams & Garfs

Karlsruhe , Zär.ring-erstr. oSa Durlach , Haaptstr . 25 I

Laditches
Lanöfstbrato

Mittwoch , 18 Zan»-r
* Q 15 Th .-Stm. 2. 6 .-®r,

Der Troubadour
von Berdi

Milstkal Le»g : ?i Schwarz
Zn öz«n« gel ». A. Ledert
Sr»f Armin Well»« »-9.
Sconot*
Znez
Manrio»
"SutJ
Ferraado
Azneen»

s . Ernst
SeiberUch
Renlwig

LrijkStter

IT '
Dr . W»cher»fe »i»lg
i Slrack

GiitzingerLindemann
Anfang 19.30 Uhr
Ende nach 22 Uhr

f . Aang u. 1. Sperrfitz 7,—
3)o.. 19. l. Di« Zonrnaiisten
Fr ., 20, I Dl« Mach « de«
Schlldlali.

PIANOS
neu und gebraucht,
kaufenSie voite»hast im

Pianolager seltener
ÄuSoltltratze 1, 111.

Kein -Laden.

(Erste
Karlsr . Leitern-Zabr .

Nvb . MM
Karlsruhe l. V.
Bismarckstr. 33 .

Tel. 5842 .

Leitern
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung !

Reparaturen

|Eintracht -Saal j
Freitag , 20. Januar , abends 8 Uhr

Opern - und Orchesterschule des

Monz
'
scnen Konservatoriums

l) Violinkonzert m. Orchester il .Bruch
Solist : Franz Mssle

| 2 ) Bühnenaafführnng m. Orchester

„Der tueoeode Holländer
il . Akt.

Personen : Daland, Senta, Mary , Erik ,
Der Holländer, Ge'saneschüler v. Herrn
Eiffler. Chor der Mädchen .

Scenische Leitung : Marg, Neff
Karten zn Mk. 3.—, 2.— , 1 . — bei
Fritz Möller , Tafel u . an der Abend - j
uasse

Ausstellung
Farbe im Stadtbild in der Badischen
Landesgewerbehalle, Karlfriedrichstr. 17

vom 2. bis 22. Januar 1928.
Besuchszeit: Wochentag ? ^ von 10—18

und von 15—18 Uhr. Sonntags von
11—13 Uhr und von 15— 17 Uhr.

Am 19. Januar 1928, abends 8 Uhr ,
im kleinen Konzerthaussaal Karlsruhe :
Lichtbildervortrag des Herrn Dr . Meier»
Oberist, Hamburg , Geschäftsführer des
Bundes zur Förderung der Farbe im
Stadtbild über das Ausstellungsthema.

— Eintritt freit —

Zither Anterricht
ei teilt gründlich 524

ANNll SM Bernhardstr. 8, III.
frühere Zitherlehrerin an der ebem.
Großh. LllndenanstattIlvesheim (Lad .)

Studierender (4 Semester, höh Lehramt )
wäre bereif in Aiathemaiik und Naturwissen -
schuften

Nachhilfestunden
zu geben ? ev . auch Dorbereilung auf das Abitur.

Adiesse zu ei jähren u. S14 a. d. Seschä i«st.

Neuzeitlich eingerichtete

SchnWMeni
in guter i .age hier mit gutem Kundenkreis,
wegen Auswanderung günstig

zu verkaufen .
Angeb . um . 3lr 816 an die Geschäftsstelle.

Moirat Unserer Heben
fcmi in Offenbare M .j

Das Institut wird geleitet von Ehorfrauen
des dl. Augustinus und umfaßt :

»ine Mäochenrealjchule und U II mit Ober
realschulplan,

eine Zrauenschule,
eine Abteilung für Mädchen au » Dolks

schulen , die eine entsprechende Weiter
bildung wünschen,

eine Frauenarbeite schule,
einen HandelSkurs.
Gediegen - Ausbildung , liebevolle, feine

(Zrziehung, sorgfältig ' Pflege. Große, luitige
Schul-, Spiel « uns Schlafräume Tagesaus«
flüg- u. häufige Spaziergange in da« Kinzigiai -
l ^enchtal und den Schwarzwaid . Eigene ,
Landhaus in herrlicher läge am Gebirge.

Eintritt Ostern und IS. September.
— Prospekt durch die Oberin —

«cne

Farben,Lacke erc

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilhaft im Farbenhaus Hansa
Wa ! dstr . 15, beim C«Iosseum
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